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Vorwort Herzlichen Glückwunsch! Aus irgendeinem Grund bist du zu diesem Dokument gelangt und hast dich tatsächlich entschieden, es zu lesen. Damit hast du schon gewonnen! Du hast dir gerade selbst bewiesen, dass du offen für neue Erfahrungen bist und eine große Bereitschaft hast, die Dinge anzupacken. Wusstest du, dass nur etwa. 10% der digitalen Fachbücher überhaupt gelesen werden? Das ist kein Scherz! Ein Großteil dieser Bücher liegt ungelesen und nutzlos auf der Festplatte herum. Sei bitte stolz und feiere deinen ersten Erfolg! Wir sind sehr froh, dass gerade du unser Leser bist. In den nächsten Stunden werden wir viel Spaß zusammen haben! Und weißt du was? Wahrscheinlich wirst du für den Rest deines Lebens eine Menge Spaß haben, vor allem bei der Benutzung von Computern. Wenn du die Inhalte der Anleitung umsetzt, bist du unabhängig vom Betriebssystem Windows. Du wirst viel Zeit sparen, die dir durch ein langsames Betriebssystem oder durch lange Update-Installationen verloren gegangen wäre. Du wirst viel Energie gewinnen, die du nicht mehr an Fehlermeldungen und eingefangene Viren auslassen musst. Das Arbeiten am Computer wird dir Freude bereiten, denn viele hunderttausend Entwickler wollen dir mit Linux ein tolles Arbeitserlebnis ermöglichen. Kurzum: Dir eröffnet sich eine völlig neue und wunderschöne Welt voller Möglichkeiten. Hört sich das gut an? Bevor wir loslegen, möchten wir noch vier Dinge loswerden. Zuerst einmal ist dir sicher schon aufgefallen, dass wir dich die ganze Zeit duzen und auf das höfliche „Sie“ komplett verzichten. Das ist pure Absicht! Wir mögen diese distanzierte Anrede überhaupt nicht und glauben, es würde nur eine unnötige Barriere zwischen uns aufbauen. Du stimmst uns vielleicht zu, dass du einem Freund oder gutem Bekannten mehr Vertrauen schenkst und offener für seine Vorschläge bist. Einen dir unbekannten Menschen, der dich erst einmal höflich siezt, beäugst du hingegen kritischer, oder? Deshalb: Wir sind das Weg-von-Windows Team und freuen uns, dich kennenzulernen!
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Als zweites möchten wir dir für eben jenes Vertrauen ganz, ganz herzlich danken! Wir selbst haben oft Schwierigkeiten, Zeit oder Geld in Produkte zu investieren, die wir nicht vorher genau recherchieren oder zumindest anfassen konnten. Du jedoch hast diese PDFDatei angefragt und angefangen, sie zu lesen. Erst jetzt wirst du herausfinden, ob sich deine Entscheidung gelohnt hat. Vielen Dank für das Vorschussvertrauen! Unser dritter Punkt ist eine Warnung: Wir sind keine IT-Fachexperten und nutzen Linux an unserem Heimcomputer für die alltäglichen Aufgaben. Zudem ist die Linux-Welt lebendig und entwickelt sich stets weiter. Wir halten die Anleitung nach bestem Wissen und Gewissen auf dem aktuellsten Stand, können dafür aber nicht zu 100% garantieren. Wenn dir ein Fehler auffällt, du bestimmte Inhalte vermisst oder uns einfach nur ein Feedback geben möchtest, freuen wir uns sehr. Schicke dafür eine Mail an [email protected]. Linux ist unser liebstes Hobby, das wir begeistert verfolgen. Und wo wir gerade dabei sind: Du wirst uns unsere Begeisterung anmerken. Erwarte daher bitte kein trockenes Sachbuch, sondern ein mit Leidenschaft und subjektiven Meinungen verfasstes Dokument. Zu guter Letzt haben wir eine Bitte an dich. Wenn du nach der Umsetzung der Anleitung nur noch selten mit Windows arbeitest und begeistert bist von deinen neuen Möglichkeiten, dann empfehle uns bitte weiter. Wir haben die Anleitung geschrieben, damit sie von möglichst vielen Menschen gelesen wird. Bitte erzähle also allen, die dir wichtig sind, dass es uns gibt. Wenn du nur einer Person dadurch mehr Zeit und Lebensqualität verschaffst, hast du etwas Großartiges erreicht! Also dann, lass uns loslegen und dafür sorgen, dass du so richtig viel Spaß am Computer hast! Dein Weg-von-Windows Team
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1. Einführung Wie du dieses Dokument liest



Ein kleines Glossar



Wir haben die Anleitung sehr kurz gehalten, damit du sie schnell umsetzen kannst. Deshalb möchten wir dich auch nicht lange aufhalten und gleich zur Sache kommen: Lies das Dokument einfach von vorne bis hinten durch und wende es Schritt für Schritt an.



Wir verwenden in der Anleitung grundsätzlich eine einfache Sprache. Tatsächlich nutzen wir insgesamt nur vier Fachworte, die erklärungsbedürftig sind. Du sollst hier schließlich alles schnell verstehen und keine Technik-Fremdsprache lernen. Doch diese vier Worte ersparen uns ganze Sätze an Erklärungen und machen den Text wesentlich besser lesbar. Lass uns deshalb kurz über ihre Bedeutung reden:



In diesem Dokument sind viele interaktive Funktionen eingebaut, damit du dich schnell zurechtfindest. Du kannst auf ein Kapitel im Inhaltsverzeichnis klicken und landest direkt auf der entsprechenden Seite. Und dann gibt es noch diese ganzen Querverweise und Verlinkungen auf Webseiten. Auch hier bist du mit einem Klick am gewünschten Ort. Tatsächlich kannst du jeden Text mit blauer Schriftfarbe anklicken. Digitale Bücher sind einfach klasse! Jede Seite ab dem nächsten Kapitel ist ein Schritt, den du in wenigen Minuten umsetzen kannst. Von der Installation bis zur grundlegenden Nutzung von Linux sind hier alle Inhalte beschrieben. Darüber hinaus geben wir dir Empfehlungen und Quellen mit weiterführenden Informationen. Auf vielen Seiten findest du oben ein großes Bild, auf dem du gleich sehen kannst, worum es geht. Damit die PDF-Datei nicht riesengroß wird, haben wir die Bilder komprimiert. Linux selbst wird also sehr viel schöner aussehen, wenn du keinen Monitor aus den 80er Jahren verwendest.:-) Wenn du möchtest, kannst du dir auch im Internet einen Videokurs anschauen, der so aufgebaut ist wie das Buch. Er wird dir jeden der hier beschriebenen Schritte in bewegten Bildern zeigen, damit du nur noch nachzumachen brauchst, was du siehst. Mit Videos können wir dir Dinge einfacher und schneller erklären. Es gibt auch einen kostenpflichtigen Videokurs mit noch mehr weiterführenden Videos. Falls du das Laptop-Angebot angenommen hast: Herzlichen Glückwunsch, du bist bereits in Besitz eines Rechners mit fertig eingerichtetem Linux Betriebssystem. Wenn du nicht noch einen anderen Computer mit Linux bestücken möchtest, kannst du das Kapitel „Installation“ direkt überspringen. 4



Linksklick / Rechtsklick: Ein Klick mit der linken bzw. rechten Maustaste. Wenn wir einfach von einem Klick sprechen, ist immer ein Linksklick gemeint. Kontextmenü: Ein kleines Menü, was sich durch einen Rechtsklick auf ein Symbol oder einen Bereich öffnet. Pakete: Kleine Programmbausteine, aus denen sich dein Linux und die Anwendungen zusammensetzen. Mehr Informationen dazu findest du auf Seite 29. Defragmentieren: Festplatten unter Windows werden mit der Zeit oft langsamer, weil größere Dateien nicht an einem Ort gespeichert werden. Stattdessen werden sie in kleinere Teile zerlegt („fragmentiert“) und an verschiedenen Orten der Festplatte verteilt. Beim Defragmentieren fügst du solche Dateien wieder zusammen und kannst dann schneller damit arbeiten. Damit hätten wir die Begriffe geklärt. Du findest in dem Dokument überall gelbe und orange Textkästchen. Die gelben Kästchen enthalten Detailwissen und du kannst sie überspringen, wenn dich ihr Inhalt nicht interessiert. Sie sind mit dem Wort „Exkurs“ betitelt. Die orangen Kästchen mit der Aufschrift „Wichtig“ lies bitte unbedingt, denn sie enthalten notwendige Informationen! Wenn wir eine Seite im Internet gefunden haben, auf der Inhalte besser und umfangreicher erklärt werden, als wir es selbst könnten, dann geben wir dir lieber den Link zu dieser Seite. Ist doch fair, oder? Damit wir dir stets die beste uns bekannte Webseite zeigen können, haben wir dafür Weiterleitungen eingerichtet. So führt www.weg-von-windows.de/defrag zum © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Beispiel auf eine externe Seite, wo das Defragmentieren der Festplatte sehr gut erklärt wird. Auf den ersten paar Seiten wirst du häufig solche Links sehen, wenn es darum geht, eine Datei herunterzuladen oder eine DVD zu brennen. Es ist für uns schlichtweg nicht möglich, hier ständig aktuelle und ausführliche Informationen zu geben. Sobald wir zum Kernthema Linux kommen, bleiben wir größtenteils bei der Anleitung. Halte also durch! Der schwerste Teil der Linux-Installation ist die Vorbereitung deines Computers. Sobald du das geschafft hast, fällt dir der Rest ganz leicht. Wenn du Fragen hast, die nicht in der Anleitung und auch nicht auf den Internetseiten beantwortet werden, dann schau doch mal unter www.weg-von-windows.de/faq vorbei. Dort sammeln wir häufig gestellte Fragen, an die wir vorher nicht gedacht haben. Nun schauen wir uns ein paar Hintergrundinformationen zu Linux an. Diese Informationen sind wichtig für das Verständnis, worum es hier eigentlich geht. Auf geht's!



Was ist Linux Linux ist ein freies Betriebssystem, wobei frei in diesem Zusammenhang nicht nur kostenlos bedeutet. Linux ermöglicht dir die uneingeschränkte Freiheit in der Benutzung und Kontrolle des Systems, sofern du weißt, was du tust. Außerdem genießt du die soziale Freiheit, Linux zu kopieren, an Freunde zu verschenken oder weiterzuentwickeln. Linux ist ein von vielen Freiwilligen mit unterschiedlichen Motiven entwickeltes System und für alle Menschen frei zugänglich. Oder anders ausgedrückt: Linux ist nicht nur frei wie in „Freibier“, sondern auch frei wie in „Freiheit“. Im Prinzip ist die Bezeichnung „Linux“ irreführend, denn heutzutage bezeichnet das Wort nur noch den innersten Kern eines LinuxBetriebssystems. Das Gesamtpaket aus diesem Kern und allem anderen, also zum Beispiel Desktop, Programmen, Systemeinstellungen oder was wir sonst noch auf dem Bildschirm erkennen, nennt man eine Distribution. Wenn wir in der Anleitung von Linux sprechen, so ist immer das Komplettpaket einer Distribution gemeint. © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Es gibt unzählige Linux-Distributionen, die sich durch ihre Bedienung und Programme voneinander unterscheiden. Fast alle sind kostenlos. Es gibt auch kommerzielle Distributionen, doch hier zahlt man nicht etwa für das System (welches ja frei ist), sondern für Zusatzleistungen wie z.B. einem telefonischen Support oder individueller Programmierung. Diese für Unternehmen gedachte Varianten sind für unsere Zwecke unwichtig. Du wirst hier lernen, die Distribution namens „Linux Mint“ zu installieren und zu benutzen. Die Gründe dafür erfährst du gleich. Vorher schauen wir uns die allgemeinen Vor- und Nachteile einer guten Linux-Distribution an.



Vorteile von Linux Was macht ein gutes Linux besser als jedes Windows und in welchen Fällen ist es ratsamer, doch bei Windows zu bleiben? Das werden wir jetzt klären. Übrigens: Wir sprechen von einem „guten“ Linux, weil es in der Masse an Angeboten auch ungeeignete, veraltete oder einfach nur unbrauchbare Distributionen gibt. Sie sind zwar unpopulär, doch es gibt sie und sie werden dir im Internet im Zusammenhang mit Linux sicher einmal begegnen. Wie du dir denken kannst, ist Linux Mint eine sehr gute Distribution, in den Augen von vielen sogar die beste. Zur Zeit ist sie die populärste aller Linux-Distributionen. Kommen wir zuerst zu den allgemeinen Vorteilen von Linux gegenüber Windows. Die drei größten unter ihnen sind in unseren Augen die Punkte Sicherheit, Stabilität und Preis. Sicherheit: Es gibt viele Gründe, warum man Linux als vergleichsweise sicher betrachtet. Zum Beispiel ist es fast unmöglich, sich unter Linux einen Virus einzufangen. Es gibt sie zwar, die Viren für Linux, doch sie sind so unfassbar selten verglichen mit den Milliarden von Viren unter Windows. Ein Grund dafür ist, dass Windows viel mehr Nutzer hat und deshalb als Zielplattform attraktiver für die Entwickler von Viren ist (Viren haben meistens den Zweck, den größtmöglichen Schaden anzurichten). Der wesentliche Grund für die Virenarmut unter Linux ist jedoch, dass ein Linux-System von Grund auf sicherer aufgebaut ist (s. Exkurs Sicherheit auf Seite 7). Wir sind 5



davon überzeugt, dass der Linux-Benutzer nur dann einen Virus bekommen kann, wenn er selbst einen grob fahrlässigen Fehler bei der Benutzung des Systems macht. Willst du wissen, wie du dich sicher am Computer verhältst und vor Datendieben schützt? Dann findest du dazu auf dieser Webseite ausführliche Infos. Stabilität: Wie stabil ein Betriebssystem läuft, hängt von vielen Faktoren und nicht zuletzt von der eigenen Benutzung ab. Auf lange Sicht hat Linux dabei die stabilere Basis und läuft auch nach Jahren noch zuverlässig und fehlerfrei. Es ist schon erstaunlich, wie viele Fehlermeldungen und Abstürze es bei einem Windows-Betriebssystem geben kann. Windows selbst ist daran nur selten schuld. Über die Zeit sammelt sich Software an, die unnötig tief ins System eingreift und damit seine Stabilität gefährdet. Ist bei dir auch schon einmal ein Fenster mit Werbung aufgegangen, nachdem du ein Programm geöffnet hast? Die Entwickler von Windows-Programmen haben oft das Ziel, damit Geld zu verdienen und deshalb bauen sie solche Dinge in ihre Programme ein. LinuxEntwickler hingegen wollen in erster Linie gut funktionierende und stabile Programme erschaffen. Die wenigsten unter ihnen haben kommerzielle Interessen. Daher brauchen sie sich auch nicht in deinem Betriebssystem einnisten oder deine Daten sammeln. Preis: Linux ist für den Heimanwender kostenlos und wird es auch immer bleiben. Natürlich braucht man auch für ein Update auf eine neue Linux-Version nichts zu bezahlen. Außerdem ist ein Großteil der unter Linux nutzbaren Programme kostenlos und wer mag, kommt wunderbar zurecht, ohne einen einzigen Cent auszugeben. Wie man es auch dreht und wendet - Linux ist unter allen Betriebssystemen der ungeschlagene Preis-Leistungs-Sieger. Das waren jetzt die größten drei Vorteile von Linux. Natürlich gibt es noch weitere davon. Hier in aller Kürze ein paar Dinge, in denen Linux Windows ebenfalls überlegen ist: Geschwindigkeit: Linux ist je nach Distribution sehr schön oder sehr schnell. Im Allgemeinen sind die Hardware-Anforderungen geringer als bei Windows und selbst nach Jahren läuft das System noch fast so schnell wie nach der Installation.
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Effizienz: Du wirst effizienter mit Linux arbeiten können. Linux funktioniert von Anfang an und es müssen i.d.R. keine Treiber nachinstalliert werden. Außerdem aktualisierst du alle installierten Programme mit nur einem Klick. Parallele Nutzung: Linux erkennt während der Installation dein Windows-System und bietet dir an, beide Systeme parallel zu nutzen. So kannst du dich langsam umgewöhnen und die Vorteile beider Systeme behalten. Kontrolle: Mit Linux hast du die komplette Kontrolle und kannst Design und Bedienung ganz nach eigenem Belieben anpassen. Vielfalt: Bei Linux gibt es für jedes Problem verschiedene Lösungen. Wie bei Amazon-Einkäufen kannst du dich bei der Lösungssuche an Bewertungen früherer Nutzer orientieren. Support: Im Internet erhältst du auf gut organisierten Seiten Antworten auf alle Fragen, die sich dir stellen (natürlich kostenlos). Wir könnten hier noch viel mehr schreiben und dir zum Beispiel erzählen, dass man bei Linux Festplatten nicht zu defragmentieren braucht oder dass Linux auch auf über 10 Jahre alten Rechnern schnell läuft. Doch wir wollen ja zur Umsetzung kommen, also lass uns an dieser Stelle einfach festhalten, dass es viele gute Argumente für Linux gibt.



Nachteile von Linux Wo viel Licht ist, fällt auch Schatten. Die Nachteile von Linux gegenüber Windows wollen wir dir nicht vorenthalten. Hier findest du alle, die es in unseren Augen gibt: Umgewöhnung: Linux ist anders und es braucht etwas Zeit, sich daran zu gewöhnen. Der Umstieg auf Linux sollte dabei aber leichter fallen als zum Beispiel der Umstieg von Windows 7 auf Windows 8. Kommerzielle Software: Solltest du unbedingt auf bestimmte Software wie Microsoft Office oder Adobe Photoshop angewiesen sein, empfehlen wir dir unbedingt, diese weiter auf Windows zu verwenden. Für jede kommerzielle Windows-Software gibt es aber eine gute kostenlose Alternative unter Linux (wie z.B. LibreOffice statt Microsoft Office oder GIMP statt Adobe Photoshop). © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Spiele: Ganz klar: Wenn du gerne aktuelle Spiele mit toller Grafik spielst, dann brauchst du Windows. Linux wird zwar immer mehr von Spieleherstellern unterstützt, doch das ist im Moment noch kaum der Rede wert. Exkurs Sicherheit: Bei Linux war das Thema Sicherheit schon immer wichtig. Wenn du Linux benutzt, tust du das in aller Regel mit eingeschränkten Systemrechten. Das heißt, du musst das Administratorpasswort eingeben, sobald du wichtige Veränderungen vornimmst (z.B. die Installation eines Programms). Damit kann sich kein Virus einfach so unbemerkt einschleichen, vorher müsste er nämlich an dir vorbeikommen. Bei Windows wurde diese Vorgehensweise erst mit der Version Vista eingeführt und funktioniert bis heute noch nicht so gut wie unter Linux. In älteren Windows-Versionen hatte man sogar grundsätzlich die vollen Systemrechte, was echt gefährlich werden konnte. Wir hoffen, du hast einen ausreichenden Überblick bekommen und jetzt richtig Lust, zu Handeln. Es gibt so viel wissenswerte Theorie über Linux, die aus Platzgründen nicht in diesem Dokument steht. Doch keine Sorge! Wir verlinken dich ja immer wieder auf umfangreiche Internetseiten!:-)



Warum Linux Mint? Wie weiter oben versprochen, erfährst du nun, warum du gerade Linux Mint benutzen solltest und nicht eine der vielen anderen sehr guten Distributionen. Die Wahl ist uns schwer gefallen, weil es ein so breites und so gutes Angebot da draußen gibt. Hier sind die fünf Gründe, die Linux Mint dabei von der Masse abheben: Leichter Einstieg: Linux Mint gehört zu den Distributionen, die es Umsteigern von Windows besonders leicht machen. Die Bedienung ist auf den ersten Blick ähnlich wie bei Windows XP, Vista, 7 oder 10 (herzliches Beileid, falls du tatsächlich Windows 8 verwendest...). Benutzerfreundlichkeit: An vielen Stellen wirst du bemerken, wie durchdacht und angenehm die Nutzung ist. Die Macher von Linux Mint haben sich hier viel Mühe gegeben. Das System ist übersichtlich aufgebaut, die Systemeinstellungen sind optimal und du wirst je© tecbird UG (haftungsbeschränkt)



den Arbeitsschritt schnell nachvollziehen können. Zudem ist Linux Mint einfach gehalten und überlastet dich nicht mit vielen Detaileinstellungen, die eh kaum einer versteht. Voreinstellungen: Anders als die meisten Distributionen hat Linux Mint so ziemlich alle guten Programme vorinstalliert. Andere Distributionen verzichten beispielsweise auf den VLC Media Player für die Videowiedergabe oder die Unterstützung von MP3-Dateien. Diese Dinge sind zwar kostenlos, entsprechen aber nicht ganz dem Freiheitsgedanken von Linux. Bei vielen Distributionen muss so etwas dann nachträglich installiert werden. Den Entwicklern von Linux Mint hingegen ist deine bestmögliche Nutzererfahrung wichtiger und daher verzichten sie auf solche Einschränkungen. Genauso handhaben wir das übrigens auch: Alle in dieser Anleitung beschriebene Software kannst du kostenlos bekommen, auch wenn sie technisch gesehen nicht immer „frei“ ist. So bekommst du den maximalen Nutzen! Verfügbarkeit: Linux Mint wird auf vielen schnellen Servern zum Download angeboten, so dass du es mit hoher Geschwindigkeit herunterladen kannst. Außerdem ist es in einer 32Bit und 64-Bit Variante verfügbar. Das bedeutet, du kannst es auch auf alten Computern installieren und bedienen (mehr Infos dazu im Exkurs Prozessorarchitektur auf Seite 8). Hilfestellung: Linux Mint ist eine Weiterentwicklung der ehemals populärsten Distribution namens Ubuntu (Linux Mint hat Ubuntu 2011 als populärste Distribution abgelöst). Fast alle Tipps und Informationen, die du für Ubuntu bekommst, gelten auch für Linux Mint. Ubuntu wurde 2004 das erste Mal veröffentlicht. Seitdem haben sich viele sehr gute Internetseiten rund um Ubuntu aufgebaut. Die unserer Meinung nach beste deutschsprachige Seite ist www.ubuntuusers.de. Für Linux Mint gibt es auch gute Webseiten, doch die sind noch nicht annähernd auf dem gleichen Niveau (und meistens in englischer Sprache). Übrigens: Ubuntu ist echt klasse und auf jeden Fall einen Blick wert! Alleine die angesprochenen Extras von Linux Mint haben dafür gesorgt, dass du in dieser Anleitung nicht direkt Ubuntu installierst. Lass dich also später nicht davon abhalten, auch andere Distributionen für dich zu entdecken. 7



Für den Anfang ergibt es Sinn, gerade mit der Distribution Linux Mint zu starten. So lernst du die Vorzüge eines Linux-Betriebssystems auf die einfache Art kennen. Exkurs Prozessorarchitektur: Einfach ausgedrückt geht es hierbei darum, wie viele Daten ein Prozessor gleichzeitig verarbeiten kann. Alte Prozessoren haben eine 32-BitArchitektur und können dadurch 32 Informationen nebeneinander verkraften. Bei neuen Prozessoren sind es 64 Informationen. Stell es dir vor wie den Unterschied zwischen einer dreispurigen und sechsspurigen Autobahn. Auf beiden kannst du gleich schnell fahren, aber bei der zweiten können viel mehr Autos unterwegs sein, ohne einen Stau zu provozieren.



Was du benötigst Im Prinzip brauchst du nur wenige Dinge, um Linux Mint zu installieren: •



die Bereitschaft, zu lernen



•



einen PC, der Linux nötig hat



•



etwas Ruhe und Geduld



•



3 Stunden deiner Zeit



•



eine schnelle Internetverbindung



•



eine externe Festplatte (für Backups)



•



wahlweise einen DVD-Brenner mit DVD-Rohling oder einen USB-Stick mit mindestens 2 GB Speicher



Um dir den Fortschritt deiner Linux-Erfahrung zu veranschaulichen, kannst du eine einfache Checkliste herunterladen. Du findest sie unter www.weg-von-windows.de/checkliste. Drucke sie aus und hake jeden erfolgreichen Schritt ab. Feiere so deine kleinen Erfolge, das ist wichtig für den Fortschritt (und macht Spaß)!



Legen wir los! Auf geht's! Wir werden jetzt alle Vorbereitungen treffen und Linux Mint installieren. Dafür reichen PDF-Anleitung und Gratis-Videos völlig aus. Der Aufbau der Videos ist von der Einführung bis zur Einrichtung von Linux Mint nahezu identisch zu dieser PDF-Datei. Am besten funktioniert beides zusammen. 8



Deshalb sind die kommenden Inhalte jeweils mit einem Link zum entsprechenden Video versehen. Falls du uns finanziell unterstützen und dabei noch viele weiterführende Videos erhalten möchtest, dann ist der Videokurs genau dein Ding! Und noch eine Warnung: Wundere dich bitte nicht, wenn dir ein paar Dinge an Linux seltsam erscheinen. Zum Beispiel wird in der Anleitung nirgendwo beschrieben, wie man ein Antivirenprogramm oder eine Firewall installiert. Das geht zwar, doch wir glauben, dass es unter Linux nicht nötig ist. Außerdem merkst du sehr bald, dass du von Linux auf all deine Windows-Dateien zugreifen kannst, aber nicht umgekehrt. Das liegt an den unterschiedlichen Dateisystemen (s. Exkurs ext4 weiter unten). Linux Mint ist in der Bedienung und auch optisch sehr ähnlich zu Windows. Es wird dir von Anfang an leicht fallen, damit umzugehen. Im Kern funktioniert Linux aber grundlegend anders als Windows, und das wirst du früher oder später merken! Unser Tipp: Gehe so unvoreingenommen wie möglich an die Sache heran und stelle jedes bisher gekannte Windows-Dogma in Frage. Dann wirst du immer wieder Bereiche erkennen, wo Linux die bessere oder einfachere Lösung bietet. Exkurs ext4: Unter deinem WindowsBetriebssystem sind die Festplatten höchstwahrscheinlich mit dem Format fat32 oder NTFS eingerichtet. Das sind die Varianten, die Windows kennt und lesen kann. Linux Mint kann zwar ebenfalls mit diesen Formaten umgehen, nutzt selbst aber das wesentlich aktuellere Format ext4. Es ist in der Regel schneller als die Konkurrenz. Vor allem aber fragmentiert es kaum, so dass deine Festplatte auch auf Dauer schnell bleibt.



Wir sind durch mit der langen Einleitung. Vielen Dank, dass du bis hierhin durchgehalten hast! Wir können uns gut vorstellen, dass es dir schon in den Fingern juckt und du endlich anfangen möchtest, Linux zu installieren. Deshalb bleibt uns nur noch zu sagen: Viel Spaß mit der Anleitung. Und viel Spaß mit Linux!



© tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Abbildung 1: Mindestens 20 GB freier Festplattenspeicher sind Pflicht!



2. Installation Vor der Installation →Video Bevor du deinen Rechner neu startest und Linux Mint installierst, führe bitte die folgenden Schritte nacheinander durch. Sicherung erstellen: Zuallererst solltest du dir auf jeden Fall eine Sicherung von deinen Dateien anlegen. Du wirst diese Sicherung mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht benötigen, doch zu 100% garantieren kann man das nie. Außerdem ist ein Backup immer sinnvoll, unabhängig vom Betriebssystem und deiner Arbeitsweise. Am besten kopierst du alle wichtigen Dokumente und Dateien auf eine externe USB-Festplatte. Unter Linux kannst du später vollautomatische Backups einrichten. Bist du schon gespannt?:-) Speicherplatz freigeben: Für eine gute LinuxInstallation solltest du mindestens 20 GB freien Festplattenspeicher haben. Du kannst von Linux Mint aus bequem auf deine WindowsDateien zugreifen, aber nicht umgekehrt von Windows auf Linux Mint (wegen des ext4 Dateisystems). Deshalb lässt du am Anfang alle Dateien auf der Windows-Partition. Du er© tecbird UG (haftungsbeschränkt)



kennst deinen freien Speicherplatz bei Windows direkt, wenn du im Windows Explorer auf Computer bzw. auf Arbeitsplatz gehst und dir die Laufwerkssymbole anschaust (s. Abbildung 1). Wenn du mit einem Rechtsklick auf den Laufwerksbuchstaben ganz unten die Option Eigenschaften auswählst, erhältst du detailliertere Informationen. Defragmentieren: Zu guter Letzt defragmentierst du deine Festplatte unter Windows. Dadurch wird dein Windows-System beschleunigt und die Installation von Linux geht auch etwas schneller. Je nach Windows-Version funktioniert das Defragmentieren anders. Unter www.weg-von-windows.de/defrag wirst du auf eine aktuelle und bebilderte Anleitung für Windows XP, Vista und 7 weitergeleitet. Für Windows 8 und 10 findest du eine Anleitung auf www.weg-von-windows.de/defrag-8. Falls du dich bereits auskennst oder ein extra Programm zum Defragmentieren verwendest, mach einfach alles so, wie du es bereits kennst. Alles klar, jetzt ist dein System vorbereitet und wir können Linux Mint installieren.
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Abbildung 2: Auf der Homepage von Linux Mint lädst du die iso-Datei herunter.



Linux Mint vorbereiten →Video Klar, bevor du mit der Installation anfangen kannst, musst du erst einmal die Installationsdatei von Linux Mint herunterladen. Du findest Sie auf der Homepage von Linux Mint. Da es aber umständlich ist, dich hier durch die ganzen Webseiten bis zum Download zu führen, bekommst du die Datei über unseren Link www.weg-von-windows.de/download, wo der Download nach 5 Sekunden startet. Wichtig: Wenn du einen sehr alten Computer benutzt (aus den 90er Jahren), brauchst du möglicherweise eine andere Variante von Linux Mint (und zwar die 32-bit-Version). In diesem Fall (und nur dann) verwende bitte www.weg-von-windows.de/download-32-bit. Die heruntergeladene Datei ist etwa 1,2 GB groß und im ISO-Format. Du kannst damit bequem eine DVD brennen, von der aus du Linux Mint dann installierst. Wenn du noch nicht weißt, wie man von einer ISO-Datei eine DVD brennt, dann findest du unter www.weg-von-windows.de/dvd-brennen eine einfache Anleitung. Für die Installation
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von Linux musst du deinen Rechner zuerst neu starten und dann von einem Datenträger (wie zum Beispiel einer DVD) aus hochfahren. Doch was ist, wenn du keinen DVD-Brenner hast oder wenn der Rechner, auf dem du Linux installieren möchtest, kein Laufwerk für DVDs besitzt? Dann gibt es die Möglichkeit, Linux Mint von einem USB-Stick aus zu installieren. Der USB-Stick muss eine Speicherkapazität von mindestens 2 GB haben. Um Linux Mint von der ISO-Datei auf den USB-Stick zu ziehen, folgst du der Anleitung unter www.weg-von-windows.de/usb. Bei diesem Prozess wird dein USB-Stick formatiert und alle Dateien, die vorher darauf waren, gehen verloren. Mache also eine Sicherung, falls du die Dateien nicht verlieren möchtest. Wenn du eine der Anleitungen bis zum Schluss befolgt hast, bist du jetzt stolzer Besitzer einer Linux Boot-DVD oder eines Linux BootSticks und die Installation kann beginnen. Herzlichen Glückwunsch, du hast damit schon jetzt erreicht, wozu die wenigsten Menschen fähig sind. Frage doch einmal deine Freunde, wie viele von ihnen sich Linux auf DVD oder USB-Stick kopiert haben.:-) © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Abbildung 3: So sieht der Bootscreen beim ersten Start der Installations-DVD aus.



Linux Mint hochfahren →Video Es geht los. Die Installation und Einrichtung von Linux Mint dauert maximal drei Stunden. Lege jetzt deine Boot-DVD in dein Computerlaufwerk bzw. schließe den Boot-Stick an einen freien USB-Steckplatz an und starte den Rechner neu. Die meisten Computer sind so eingerichtet, dass sie beim Hochfahren direkt von der DVD oder dem Stick starten (oder dich fragen, ob sie es tun sollen). Falls das nicht passiert, dann liegt das wahrscheinlich an deinen Einstellungen im BIOS bzw. UEFI (s. Exkurs unten). Hier musst du dann manuell eingreifen, dass zuerst die DVD bzw. der USB-Stick startet.



Ob du ein BIOS oder ein UEFI System hast, erkennst du daran, dass das UEFI moderner aussieht und mit der Maus bedienbar ist (beim BIOS geht nur die Tastatur). Bitte gehe nur dann ins BIOS/UEFI-Menü, wenn du es unbedingt musst. Dorthin kommst du direkt nach Anschalten des Rechners in der Regel durch Drücken von der Taste Esc oder einer der 12 F-Tasten oben auf deiner Tastatur. Das sollte dir dein Bildschirm beim hochfahren anzeigen, also genau aufpassen oder einfach ausprobieren. Die richtige Einstellung für die Startreihenfolge findet man zumeist unter BOOT oder BOOT PRIORITY.



Exkurs BIOS/UEFI: Das Wort BIOS steht für „basic input/output system“ und ist ein Mini-Betriebssystem für deinen PC. Es startet sofort nach dem Einschalten und sorgt dafür, dass die Bauteile deines Computers miteinander kommunizieren können.



Es gibt je nach Computer unzählige Versionen dieser Mini-Betriebssysteme. Du findest unter www.weg-von-windows.de/bios oder unter www.weg-von-windows.de/uefi eine sehr gute universelle Anleitung, mit der du die Reihenfolge der Bootgeräte bestimmst. Hier sollte dein DVD-Laufwerk bzw. dein USB-Steckplatz an erster Stelle stehen.



UEFI bedeutet „unified extensible firmware interface“ und ist der Nachfolger von BIOS mit mehr Funktionen, die für unsere Zwecke allerdings irrelevant sind.



Glaube uns, das hier ist die schwerste Aufgabe der Installation, und so schwer ist sie gar nicht. Wenn du sie geschafft hast, gibt es ordentlich was zu feiern. Tu das bitte ausgiebig!



© tecbird UG (haftungsbeschränkt)
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Abbildung 4: Der Desktop von Linux Mint. Unten rechts verbindest du dich mit dem Internet.



Internet einrichten, loslegen!



→Video



Wenn dein Computer erfolgreich von der DVD oder dem Stick gestartet ist, bist du nun nach einer kurzen Wartezeit auf dem Desktop gelandet (s. Abbildung 4). Wie bei vielen LinuxDistributionen hast du es hier mit einem LiveSystem zu tun, bei dem du das Betriebssystem schon ohne Installation fast vollständig ausprobieren kannst. Exkurs Live-System: Der Begriff Live-System oder Direktstartsystem bezeichnet ein Betriebssystem, das ohne Installation vom Datenträger aus funktioniert. Alle Inhalte auf deiner Computer-Festplatte werden durch den Start eines Live-Systems nicht angefasst. Nach einem Neustart ist alles wieder beim Alten, da auch keine Nutzerdaten gespeichert werden. Mit einem Live-System kann man neue Betriebssysteme ausprobieren oder beschädigte Systeme reparieren. So wie jetzt wird Linux Mint auch nach der Installation aussehen. Es wird jedoch viel schneller sein und alle Einstellungen beibehalten, wenn du deinen Rechner neu startest. Bist du auch schon so aufgeregt wie wir? 12



Bevor du links auf Install Linux Mint klickst, sorge bitte dafür, dass du mit dem Internet verbunden bist. Wie bei Windows klickst du unten rechts auf das Netzwerk-Symbol und verbindest dein System mit dem Internet. Wenn du über ein Netzwerkkabel verbunden bist, erkennt Linux das und ist sofort online. Bei einer kabellosen WLAN-Verbindung wählst du das entsprechende Netzwerk aus und gibst den Sicherheitscode ein. Jetzt kann Linux Mint schon während der Installation Updates herunterladen und installieren. Mit einem Doppelklick auf Install Linux Mint öffnest du nun den Installationsdialog. Zuerst wählst du links die Sprache Deutsch aus und klickst auf Weiter. Als nächstes wirst du informiert, ob auf deinem Rechner genug freier Speicherplatz ist, du am Strom angeschlossen bist und ob deine Internetverbindung funktioniert. Alle drei Voraussetzungen solltest du erfüllen, auch wenn die beiden letztgenannten für die Installation nicht zwingend erforderlich sind. Ein Klick auf Weiter führt dich zur Installationsart, wo du die Parallelinstallation zu Windows einrichtest. Jetzt wird's richtig spannend! © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Abbildung 5: Linux Mint erkennt das installierte Windows und schlägt eine Parallelinstallation vor.



Installationsart →Video Linux Mint erkennt deine vorhandene Windows-Installation und fragt dich, was es damit machen soll. Überlege nicht lange und bleibe bei Linux Mint neben Windows installieren. Klicke auf Weiter. Du siehst jetzt eine Grafik von deinen Festplatten und Partitionen (s. Abbildung 5). Exkurs Partitionen: Die Bereiche auf deiner Festplatte, wo Dateien abgespeichert werden, nennt man Partitionen. Bei Windows hast du mindestens eine Partition auf deiner Festplatte (auf der dann Windows installiert ist). Du kannst aber auch mehrere Partitionen auf einer Festplatte haben. Im Windows Explorer kannst du es schnell erkennen: Windows ist auf der Partition mit dem Buchstaben C: installiert. Wenn im Windows Explorer neben C: auch noch andere Laufwerksbuchstaben erscheinen (z.B. E:, F: usw.), dann hast du mehrere Partitionen auf deiner Festplatte oder mehrere Festplat-



© tecbird UG (haftungsbeschränkt)



ten in deinem Computer (oder beides). Linux darf nicht auf der Windows-Partition installiert werden, da es dann Windows löschen würde. Deshalb schlägt Linux Mint dir vor, eine weitere Partition einzurichten und sich darauf zu installieren. Um es kurz zu machen: Der Vorschlag von Linux ist in der Regel optimal und du solltest ihn mit einem Klick auf Weiter einfach übernehmen. Falls du dennoch selbst Hand anlegen möchtest, zeigen wir dir das im Video zu diesem Kapitel. Bitte beachte, dass Windows bisher deine ganze Festplatte belegt. Linux verkleinert daher gleich die Windows-Partitionen, um für sich selbst Platz zu schaffen. Das dauert etwas und der verfügbare Speicherplatz unter Windows wird geringer. Ein Klick auf Jetzt installieren öffnet noch einen letzten Warnhinweis. Der Button Weiter startet die Installation von Linux Mint. Herzlichen Glückwunsch, du hast die Installation fast geschafft! Es fehlen zum Abschluss lediglich ein paar Benutzerdaten.
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Abbildung 6: Nur noch ein paar Einstellungen, dann hast du die Installation geschafft!



Eingabe der Benutzerdaten →Video Linux Mint fordert dich jetzt auf, einige Daten einzugeben. Auf der ersten Seite wirst du gebeten, deinen Standort zu nennen. Das ist wichtig für die Einstellung der Uhrzeit. Im deutschsprachigen Raum ist die Voreinstellung Berlin richtig. Nach einem Klick auf Weiter entscheidest du dich für die Tastaturbelegung. Die Voreinstellung Deutsch stimmt für so ziemlich jede deutsche Windows-Tastatur. Wenn du nicht ganz sicher bist, kannst du auf Tastaturbelegung automatisch erkennen klicken. Dann gibst du eine bestimmte Zeichenfolge ein und beantwortest ein paar Fragen. Sobald das Layout erkannt wird, wählt Linux die richtige Einstellung aus. Klicke auf Weiter. Jetzt kommen wir zu deiner Identität (s. Abbildung 6). Hier gibst du deinen Namen, den Namen deines Rechners, deinen Benutzernamen (in Kleinbuchstaben) und das Anmeldepasswort ein. Linux informiert dich über die Passwortstärke (möglich sind schwach, ausreichend, gut, stark oder sehr stark). Wähle am besten ein Passwort mit Klein- und Großbuchstaben sowie Sonderzeichen und Zahlen. 14



Ganz unten entscheidest du, ob du beim Systemstart dein Passwort eingeben musst oder automatisch angemeldet wirst. Die automatische Anmeldung ist bequemer, doch wir raten aus Sicherheitsgründen davon ab. Die Option meine persönlichen Dateien verschlüsseln sorgt dafür, dass niemand ohne Passworteingabe auf deine Dateien zugreifen kann. Andernfalls können das Profis relativ einfach mit einem Live-System tun (so wie auch bei deinen Windows-Daten). Die Verschlüsselung macht dein System leider auch spürbar langsamer. Wichtig: Verschlüssele deine persönlichen Dateien nur, wenn du absolut sicher gehen willst, dass sie niemand ohne das Passwort einsehen kann und dir Geschwindigkeit unwichtig ist. Dabei läufst du aber Gefahr, dass auch du bei Passwortverlust oder bei einem Systemfehler nicht mehr auf deine Daten zugreifen kannst. Wir empfehlen daher, auf die Verschlüsselung zu verzichten. Bis auf die Verschlüsselung kannst du alle Einstellungen später bequem verändern. Klicke ein letztes Mal auf Weiter und genieße die Präsentation all der Funktionen, die dir Linux Mint bieten wird. © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Abbildung 7: Im Bootloader wählst du nach Computerstart dein Betriebssystem aus.



Abschluss der Installation →Video Sobald Linux Mint installiert ist, schließt sich die Präsentation. Du wirst gefragt, ob du dein System neu starten willst oder weiter das LiveSystem ausprobieren möchtest. Klicke auf Jetzt neu starten. Falls du aus irgendeinem Grund das Live-System weiter ausprobieren möchtest, kannst du den Neustart später durchführen. Dafür musst du dann links unten auf Menu und anschließend auf Quit (direkt über Menu) klicken und Restart auswählen. Keine Angst wegen der ganzen englischen Begriffe. Wir sorgen gleich dafür, dass dein Linux-System Deutsch sprechen kann. Linux fährt nun dein System herunter. Bevor dein Rechner allerdings neu starten kann, bittet dich Linux, das Installationsmedium (also die DVD bzw. den USB-Stick) zu entfernen und Enter zu drücken. Erfülle ihm diesen Wunsch und du landest im sogenannten Bootloader. Diesen Bildschirm wirst du nach jedem Neustart sehen: Ein schwarzer Hintergrund, auf dem du zwischen verschiedenen Startoptionen auswählen kannst (s. Abbildung 7). Der erste Eintrag ist das Linux Betriebssystem, das automatisch nach 10 Sekunden von selbst startet. © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Darunter gibt es ein paar andere Optionen (die wir später ausblenden werden) und ganz unten findest du dein gewohntes Windows-System. Wähle zuerst dein Windows-System aus und starte es mit einem Druck auf die Taste Enter. Beim ersten Systemstart von Windows kann es sein, dass auf dem Bildschirm eine komische Meldung erscheint. Windows behauptet, dass neue Hardware initialisiert wird oder Partitionen auf Konsistenz überprüft werden müssen. Keine Sorge, das liegt daran, dass deine Windows-Partition von Linux Mint verkleinert wurde und heißt nur, dass alles so funktioniert hat, wie es sollte. Wenn du sichergestellt hast, dass Windows wie bisher läuft, starte deinen Computer neu. Wähle nun Linux Mint (den ersten Eintrag) aus und melde dich mit deinem Benutzernamen und Passwort an. Du siehst jetzt den gleichen Desktop wie zuvor im Live-System mit dem Unterschied, dass links das CD-Symbol mit dem Text Install Linux Mint fehlt. Herzlichen Glückwunsch, du hast erfolgreich Linux Mint auf deinem Rechner neben Windows installiert. Feiere den Erfolg gebührend!
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Abbildung 8: Den Willkommensbildschirm kannst du einfach ignorieren und abschalten.



3. Einrichtung Der Desktop von Linux Mint



→Video



Wie fühlt es sich an, die technischen Herausforderungen gemeistert zu haben? Du hast gerade Linux auf deinem Rechner installiert, ganz ohne Vorkenntnisse! Parallel zu deinem bereits vorhandenem Windows-System!!! Dir ist hoffentlich klar, dass dich deine Freunde jetzt als Technik-Freak betrachten werden. Du gehörst zu den ca. 2% der Computernutzer, die überhaupt Linux installiert haben. Damit genießt du Vorteile, die 98% aller anderen Menschen nicht haben. Mach dir das bitte klar und freue dich über deine Leistung. Nun kommen wir zur Bedienung von Linux. Nach erfolgreicher Anmeldung erscheint zuerst ein Willkommensbildschirm, den du ruhig schließen kannst. Am besten entfernst du auch das Häkchen bei Diesen Dialog beim Systemstart anzeigen. Du befindest dich jetzt auf dem Desktop, der MATE (zu Deutsch: Kumpel) genannt wird. Vielleicht wunderst du dich, dass der Desktop überhaupt einen Namen hat. Die Erklärung dafür ist einfach: Es gibt unter Linux nicht DEN Desktop wie bei Windows. 16



Eine Linux-Distribution ist eine Ansammlung von Programmen und Anwendungen. Der Desktop mit all seinen Bedienelementen ist ebenfalls eine dieser Anwendungen. Das bedeutet im Umkehrschluss, dass es viele verschiedene Desktop-Varianten unter Linux gibt. Populäre Beispiele davon heißen Gnome, KDE, Unity, Xfce, LXDE und Cinnamon, doch es gibt noch viele mehr. Aber bleiben wir bei deinem Kumpel MATE. Er ist hübsch, schnell und sieht Windows recht ähnlich. Die zwei herausstechende Bestandteile von MATE sind: Das Mint-Menü: Du öffnest selbiges mit einem Linksklick auf den Menu Button unten links oder mit einem Druck auf deine Windows-Taste. Das Mint-Menü ist vergleichbar mit dem Startmenü unter Windows. Das Panel: Der gräulich silberne Balken am unteren Bildschirmrand wird „Panel“ genannt (auf Deutsch heißt er auch „Leiste“, aber wir finden „Panel“ einfach besser). Dort unten findest du die wichtigsten Einstellungen sowie Informationen wie Datum, Netzwerkaktivitäten, Lautstärkeregelung usw... Das Panel ist vergleichbar mit deiner Windows-Startleiste. © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Abbildung 9: Zuerst prüfen wir die Spracheinstellungen.



Spracheinstellungen →Video Wichtig: Für die meisten weiteren Schritte brauchst du eine Internetverbindung. Du hast sie ja wahrscheinlich schon vor der Installation aufgebaut. Falls nicht, ist es jetzt zwingend erforderlich, rechts unten im Panel deine Internetverbindung herzustellen. Im Moment sind noch nicht alle Menüeinträge und Programme in deutscher Sprache eingerichtet. Das ändern wir nun. Klicke hierfür einfach unten links auf Menu und dann gehe auf Kontrollzentrum links in der Mitte. Klicke dann auf Sprachen. Es öffnet sich ein weiteres Fenster mit einer Auswahl an deutschen und englischen Sprachen. Linux Mint war so nett und hat die Sprache German, Germany schon ausgewählt. Das ist richtig so! Klicke zuerst auf Systemweit anwenden und gib dein Passwort ein, dann dürften englische Wörter nach dem nächsten Neustart der Vergangenheit angehören. Eine Ausnahme bilden hier allerdings Programme, für die es keine deutsche Übersetzung gibt. Dort wird die gesamte Bedienoberfläche standardmäßig in englischer Sprache angezeigt. Auch kann es sein, © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



dass du manchmal in englischer Sprache zur Eingabe deines Passwortes aufgefordert wirst. Das ist zwar leicht zu verstehen, stört aber ein wenig. Wir hoffen, dass die Entwickler von Linux Mint hier bald eine vollständige Sprachunterstützung einbauen werden. Du kannst in dem gerade geöffneten Fenster jederzeit die bevorzugte Sprache ändern, weitere Sprachen installieren oder vorhandene Sprachen entfernen. Klicke dafür einfach auf Sprachen hinzufügen/entfernen und gib dein Passwort ein. Nun kannst du unten auf Hinzufügen, Entfernen oder Sprachpakete installieren klicken. Wunder dich nicht über die Bezeichnung Sprachpakete, du wirst im Kapitel zur Anwendungsverwaltung (auf Seite 29) erfahren, was das bedeutet. Vielleicht ist es dir schon jetzt aufgefallen, falls du eine Sprache installiert hast: Du brauchst deinen Computer nicht neu zu starten, wie es so oft bei Windows der Fall ist. Tja, du wirst unter Linux Mint nur ganz selten erleben, dass eine Installation oder ein Update einen Neustart erfordert. Das spart dir beim Arbeiten fast so viel Zeit wie das, was du auf der nächsten Seite erfährst! 17



Abbildung 10: Bei Linux werden alle Updates (auch von Programmen) mit einem Klick installiert.



Updates installieren →Video Was du jetzt erleben wirst, könnte dir Freudentränen in die Augen treiben. Bist du bereit? Unter Linux installierst du alle Updates mit nur einem Klick. Und wir meinen ALLE Updates. Kein Programm sucht mehr selbstständig nach Aktualisierungen und lässt dich diese einzeln installieren. Es ist so einfach! Und so funktioniert das Ein-Klick-Update: In deinem Panel siehst du weiter rechts ein Symbol, das wie ein Schild aussieht. Auf dem Schild zeigt ein blauer Kreis mit dem Buchstaben i an, dass Updates zur Verfügung stehen. Ein grüner Haken hingegen verkündet, dass alles auf dem aktuellsten Stand ist. Ein Klick auf das Schild-Symbol öffnet die Aktualisierungsverwaltung. Linux Mint prüft automatisch alle 30 Minuten dein System auf mögliche Updates und zeigt die Resultate hier an. Nach einem Klick auf Aktualisierungen installieren musst du noch dein Passwort eingeben, dann werden die Updates installiert. Mehr gibt es dafür nicht zu tun, wirklich nicht! Wichtig: Installiere immer wieder Updates, um dein System noch sicherer zu machen. 18



Klicke nun oben im Menü auf Bearbeiten und dann auf Einstellungen. Hier findest du eine Erklärung zu den Nummern, die links vor den Updates angezeigt werden. Diese Zahlen geben Auskunft über die Sicherheitsebene des Updates. Die Ebenen 1 bis 3 gelten als sicher, während Updates der Ebenen 4 und 5 zu Fehlern im System führen können. Linux Mint ist hier vorsichtiger als die meisten Linux-Distributionen. Laut Voreinstellung können alle Updates der Ebenen 1 bis 3 angezeigt und installiert werden. Das macht Sinn. Bitte setze unten noch den Haken bei Sicherheitsaktualisierungen immer auswählen und vertrauen und klicke auf Anwenden. So bekommst du garantiert alle wichtigen Updates. Die weiteren Registerkarten in dem Fenster geben dir noch mehr leicht verständliche Einstellungsmöglichkeiten. Erläuterungen zu den verschiedenen Schild-Symbolen findest du auf der letzten Registerkarte Symbole. Wir werden uns später auf Seite 30 die Anwendungspaketquellen anschauen, die du ebenfalls unter Bearbeiten findest. Hier kannst du das Software-Angebot von Linux erweitern, was dir fast unbegrenzte Möglichkeiten eröffnet. © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Abbildung 11: Im Panel findest du die wichtigsten Einstellungen und Bedienelemente.



Das Panel →Video



Die Fensterliste: Hier siehst du alle geöffenten Fenster nebeneinander. Ein Rechtsklick auf die drei kleinen Striche links offenbart weitere Einstellungen (z.B. die Gruppierung von Fenstern desselben Programms).



Die Uhr: Die Uhr ist gleichzeitig auch die Datums- und Wetteranzeige. Ein Linksklick öffnet eine einfache Kalenderansicht (s. Abbildung 11). Mit einem Rechtsklick kannst du unter Einstellungen wählen, was dir die Uhr anzeigen soll. Interessant sind hierbei Temperatur und Wetter. Damit die beiden Informationen angezeigt werden, musst du unter der Registerkarte Orte deinen Standort eingeben (einfach in das Suchfeld tippen und abwarten, bis Linux dir den richtigen Ort vorschlägt). Unter der Registerkarte Wetter stellst du die Einheit von Temperatur und Windgeschwindigkeit ein. Klicke auf Schließen und schon kannst du im Panel auch die Temperatur und das Wetter ablesen. Wenn du mit dem Mauszeiger auf die Temperaturanzeige gehst (ohne zu klicken), erhältst du weitere Informationen.



Das Benachrichtigungsfeld: Hier findest du Benachrichtigungen zum Update-Status, zur Lautstärkeregelung und zur Netzwerkverwaltung. Die letzten zwei funktionieren wie unter Windows: Ein Linksklick lässt dich die primären Einstellungen Lautstärke und Verbindungsaufbau bedienen, ein Rechtsklick führt dich zu weiteren Optionen (auf die wir später eingehen werden).



Das Panel bietet dir viel mehr dieser Spielereien (siehe nächste Seite). Wenn du auf eine beliebige freie Stelle im Panel einen Rechtsklick ausführst, kannst du es unter Eigenschaften deinen Bedürfnissen anpassen. So kannst du beispielsweise das Panel ausdehnen, es automatisch verbergen, transparent machen oder den Hintergrund ändern. Probiere ein bisschen herum, bis es dir am besten gefällt.



Unten im Panel findest du haufenweise nützliche Dinge. Gehen wir sie doch einmal von links nach rechts durch: Das Mint-Menü: Das besprechen wir ausführlich auf Seite 21. Soviel vorweg: Es ist genial! Schreibtischknopf anzeigen: Ja, das heißt wirklich so. Mit einem Klick auf diesen Knopf blendest du alle Fenster aus und landest auf dem Desktop. Ein weiterer Klick macht die Aktion rückgängig.



© tecbird UG (haftungsbeschränkt)
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Abbildung 12: Unter Linux Mint gibt es viele Panel-Applets, von denen einige sehr nützlich sind.



Applets für das Panel →Video Wenn du bei einem ausgedehnten Panel auf eine beliebige freie Stelle (ansonsten ganz rechts oder links) einen Rechtsklick ausführst und auf Zur Leiste hinzufügen klickst, eröffnet sich dir die große Welt der Applets (s. Abbildung 12). Diese Mini-Anwendungen haben mehr oder weniger nützliche Funktionen und lassen sich beliebig auf deinem Panel platzieren und wieder entfernen. Fast immer offenbart ein Rechtsklick weitere Einstellungen. Alle schon eingerichteten Applets wie das Mint-Menü und alle anderen Funktionen von der letzten Seite würden wir an deiner Stelle so belassen. Viele von den anderen Applets sind in unseren Augen unsinnig oder unnötig, aber ein paar coole Dinge sind schon darunter: Arbeitsflächenumschalter: Unter Linux ist es normal, auf mehreren Desktops zu arbeiten, da man so viel mehr Arbeitsfläche zur Verfügung hat. Standardmäßig werden hier vier Desktops angezeigt. Mit einem Mausklick kannst du durch die verschiedenen Desktops wechseln. Die Einstellungen erlauben dir sogar bis zu 36 Arbeitsflächen (wer das nötig hat...). Uns persönlich reichen zwei davon. 20



Energiesparmodus-Unterdrückungsapplet: Der umständliche Name sagt schon alles. Mit einem Klick auf das Symbol sorgst du dafür, dass der automatische Energiesparmodus (den wir auf Seite 27 einrichten werden) deaktiviert wird. Ein zweiter Klick aktiviert ihn wieder. Das ist praktisch, wenn dein PC ab und an in deiner Abwesenheit arbeiten soll und du dich dafür nicht durch die Systemeinstellungen klicken möchtest. Systemmonitor: Das ist ein sehr schönes Werkzeug, wenn du die Prozessorauslastung, den Auslagerungsspeicher und vieles mehr im Blick behalten möchtest. Die Einstellungen sind umfangreich, so dass du es in Farbe und Funktion ganz individuell anpassen kannst. Letztendlich kommt es auf deinen Geschmack an, welche Applets du in deinem Panel haben möchtest oder nicht. Wir halten das Panel gerne schlank und fügen nur die wirklich sinnvollen Funktionen hinzu. Spiele auch hier einfach ein bisschen herum und richte dein Panel so ein, dass es zu dir und deinen Ansprüchen passt. Du kannst alle Applets mit einem Rechtsklick unter dem Menüpunkt Aus dem Panel entfernen schnell wieder loswerden, sobald sie dir nicht mehr gefallen. © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Abbildung 13: Das Mint-Menü ist dein Ausgangspunkt für fast alle Programme und Einstellungen.



Das Mint-Menü →Video Ganz unten links findest du einen Button, der das Mint-Menü öffnet. Du kennst das Startmenü unter Windows? Fast genau so funktioniert das Mint-Menü. Ein Linksklick auf den Button oder ein Druck auf die Windows-Taste deiner Tastatur öffnet das Menü und zeigt dir drei Bereiche, in denen du weitere Anwendungen findest (s. Abbildung 13). Links unten gibt es den Bereich System. Dort werden Systemeinstellungen vorgenommen, Programme installiert, das System heruntergefahren und weitere systembezogene Dinge angestellt. Links oben gibt es den Bereich Orte. Dort sind Verknüpfungen zu den wichtigsten Orten wie z.B. deinem Persönlichen Ordner hinterlegt. Im großen Bereich rechts findest du deine Anwendungen. Es gibt die Favoriten-Ansicht und und die geordnete Ansicht aller Anwendungen, durch die du mit einem Klick auf den Button ganz oben rechts hin und her wechseln kannst. Unter deinen Anwendungen gibt es ein Suchfeld, womit du schnell eine Anwendung finden kannst, wenn du ihre ersten Buchstaben oder © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Funktionen eingibst. Wenn du zum Beispiel deine Bildschirmauflösung ändern möchtest, führt dich bereits die Eingabe der ersten vier Buchstaben des Wortes „Auflösung“ zur richtigen Anwendung namens Bildschirme. Neben dem schnellen Zugriff auf all deine Anwendungen bietet dir das Mint-Menü ein paar nützliche Zusatzfunktionen. Durch einen Rechtsklick auf eine Anwendung kannst du selbige zur Leiste (das ist dein Panel) oder zum Schreibtisch (das ist dein Desktop) hinzufügen, um sie noch schneller zu starten. Die Schreibtisch-Verknüpfungen kennst du vielleicht von Windows. Wir finden sie überflüssig, da sie oft von geöffneten Programmfenstern verdeckt werden und wir das Programm auf anderen Wegen schneller starten können. Du kannst im Kontextmenü einer Anwendung auch noch bestimmen, ob die Anwendung gleich nach Systemstart bei der Benutzeranmeldung gestartet werden soll. Außerdem kannst du nach Belieben ein Programm zu deinen Favoriten hinzufügen bzw. wieder entfernen. In der Favoriten-Ansicht sortierst du die Programme, indem du sie mit gedrückter linker Maustaste verschiebst. 21



Abbildung 14: Das Mint-Menü mit allen Plugins



Einstellungen vom Mint-Menü →Video Wenn du statt der linken mit der rechten Maustaste auf das Mint-Menü links im Panel klickst, öffnet sich das Kontextmenü, wie du es von den anderen Applets kennst. Klicke hier auf Einstellungen. Was du nun siehst, sind die vielen kleinen Anpassungen, die du am MintMenü vornehmen kannst. Auf der ersten Registerkarte siehst du alle Optionen rund um den Menü-Button wie Texte oder Tastenkombinationen. Übrigens: Die Windows Taste heißt aus historischen Gründen bei Linux Super-Taste oder einfach nur Super. Super_L bezeichnet die linke, Super_R die rechte SuperTaste. Genauso verhält es sich mit den Tasten Shift_L und Shift_R oder Alt_L und Alt_R. Auf der nächsten Registerkarte namens Plugins entscheidest du über die Bereiche vom Mint-Menü. So legst du fest, ob überhaupt Orte, System oder Anwendungen angezeigt werden und ob du immer in der Favoritenansicht starten möchtest. Besonders spannend ist das Plugin Zuletzt verwendete Dokumente, was einen vierten Bereich sichtbar macht (s. Abbildung 14). Unten kannst du die Rahmenbreite und Transparenz vom Mint-Menü einstellen. 22



Die Registerkarte Thema überlässt dir die Wahl zwischen verschiedenen optischen Voreinstellungen und Farbanpassungen. Für die Veränderung der Deckkraft musst du aber zuvor Composting aktivieren. Wie das geht, erfährst du auf Seite 26. Weiter geht’s zu den Anwendungen. Hier wählst du aus, wie der Bereich Alle Anwendungen aussehen wird, wobei die Voreinstellungen sehr gut gewählt sind. Die Favoritenansicht gestaltest du in der nächsten Registerkarte Favoriten, wo du Spaltenanzahl und Symbolgröße einstellen kannst. Hier empfehlen wir dir, die Option Name und allgemeiner Name tauschen auszuwählen, da dann die Programme übersichtlicher dargestellt werden. Wenn du direkt deine Windows-Ordner im Menü haben möchtest, kannst du sie über die Registerkarte Orte einblenden. Markieren hier GTK-Lesezeichen anzeigen, klicke rechts auf Neu und anschließend rechts auf das Ordnerbild neben Pfad. Unter System kannst du Verknüpfungen im gleichnamigen Bereich ausblenden. Damit sind wir auch schon durch mit dem Mint-Menü. Ging doch schnell, oder? © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Abbildung 15: Der Dateimanager von Linux Mint heißt Caja.



Der Dateimanager →Video Der Dateimanager von Linux Mint hört auf den Namen Caja und öffnet sich automatisch, wenn du auf einen der Orte im Mint-Menü klickst. Während unter Windows fast ausschließlich der Windows-Explorer verwendet wird, gibt es unter Linux hunderte von guten Dateimanagern. Alle davon könntest du installieren und verwenden. Caja gehört in unseren Augen zu den besten verfügbaren Dateimanagern, also lass uns dabei bleiben. Als Windows-Nutzer wirst du dich schnell zurechtfinden. Links findest du die Seitenleiste mit den wichtigsten Orten. Rechts ist ein Fenster mit dem Inhalt des gerade geöffneten Ordners. Oben befindet sich die Werkzeugleiste mit weiteren Einstellungen und unten siehst du eine dünne Statusleiste mit Informationen. Die Leisten kannst du im Menü oben bei Ansicht ein- und ausblenden. Alle externen Festplatten, USB-Sticks, MP3Player und auch Windows-Partitionen werden in der Seitenleiste oben unter Geräte angezeigt. Du kannst sie mit einem Klick auf den Namen einbinden und mit einem Klick auf das Dreieck rechts daneben wieder aushängen. © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Wichtig: Das Aushängen von Geräten ist vergleichbar mit der Funktion Datenträger sicher entfernen von Windows. Du solltest es auf jeden Fall tun, bevor du externe Festplatten oder USB-Sticks von deinem Computer entfernst. Beim Herunterfahren von Linux werden automatisch alle Geräte ausgehängt. In der Werkzeugleiste oben findest du nützliche Funktionen wie z.B. das Zurück- oder Vorspringen in der Chronik, den Elternordner, einen Aktualisieren-Button, die Ansichtsvorlage für Ordner oder die Suchfunktion. Links unter der Werkzeugleiste ist die Seitenleiste. Wir empfehlen dir, für die bessere Navigation oben die Ansicht Orte oder Baum einzustellen. Auf dem X rechts daneben kannst du die Seitenleiste ausblenden, um mehr Platz zu haben (unter Ansicht oder mit einem Druck auf die Taste F9 machst du sie wieder sichtbar). Rechts neben der Seitenleiste findest du die Adressleiste, wo du alle Elternordner sehen kannst. Ein Klick auf das Bleistift-Symbol wechselt zwischen textbasierter und tastenbasierter Adressleiste um, je nachdem, was für deine momentane Arbeit angenehmer ist. 23



Abbildung 16: Die Einstellungen des Dateimanagers



Weitere Funktionen von Caja



→Video



Die Bedienung vom Dateimanager Caja ist fast wie beim Windows-Explorer mit dem Unterschied, dass du mehr Funktionen hast: Zusatzleiste: Eine besonders coole Funktion ist die zusätzliche Leiste, die du unter dem Menüpunkt Ansicht oder mit der Taste F3 einblendest. Nun siehst du zwei voneinander unabhängige Ordnerfenster, zwischen denen du Dateien kopieren oder verschieben kannst. Kontextmenü: Bei einem Rechtsklick auf ein Dokument oder einen Ordner öffnet sich das Kontextmenü. Hier findest du je nach Datei unterschiedliche Optionen. Dinge wie z.B. Öffnen, Ausschneiden oder Kopieren kennst du bereits von Windows. Ansonsten kannst du Dateien und Ordner komprimieren (z.B. in eine ZIP-Datei) oder als Administrator öffnen. Letzteres empfehlen wir dir nur, wenn du weißt, was du tust. Im Regelfall bedienst du Linux nämlich als Benutzer mit eingeschränkten Systemrechten, damit dein System stabil und sicher läuft. Neue Ordner und Dokumente kannst du anlegen, wenn du einen Rechtsklick auf eine freie Fläche machst oder im Menü unter dem Punkt Datei. 24



Einstellungen: Wie bei den meisten LinuxProgrammen findest du die Einstellungen im Menü Bearbeiten. Du kannst hier sehr viel am Aussehen und Verhalten von Caja ändern. Das Meiste ist schon sehr gut eingerichtet, also lass uns nur die wichtigsten Dinge anschauen: Listenansicht: Auf der Registerkarte Ansichten empfehlen wir dir, neue Ordner mit der übersichtlichen Listenansicht zu öffnen. Ordner einreihen: Du kannst unter Ansichten die Option Ordner vor Dateien anzeigen abwählen, wenn dir das besser gefällt. Papierkorb umgehen: Unter Verhalten findest du ganz unten die Option Einen Löschbefehl bereitstellen, der den Müll umgeht. Damit kannst du Dateien und Ordner direkt aus dem Kontextmenü heraus löschen. Listenspalten: In der Registerkarte Listenspalten blendest du die Spalten in der Listenansicht ein und aus. In Caja sortiert ein Klick auf den entsprechenden Spaltenkopf deine Listen z.B. nach Namen, Datum oder Dateityp. Datenträger: In der Registerkarte Datenträger bestimmst du, was passiert, wenn du einen USB-Stick anschließt oder eine CD einlegst. © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Abbildung 17: Im Kontrollzentrum kannst du deine Systemeinstellungen vornehmen.



Kontrollzentrum Teil 1 →Video Im Mint-Menü findest du links das Kontrollzentrum. Hier siehst du eine Zusammenstellung aller relevanten Einstellungen für Linux Mint (s. Abbildung 17). Es ist vergleichbar mit den Systemeinstellungen in Windows. Auf den nächsten 4 Seiten sehen wir uns das näher an. Wichtig: In den Videos wird auf jeden Einstellungspunkt eingegangen. Das hier im Dokument zu machen, wäre echt zu langweilig. Es würde viel Text beanspruchen zu Dingen, die du entweder schon kennst oder nicht brauchen wirst. Und wer will das schon? Im Wiki von ubuntuusers gibt es mehr Details. Bevorzugte Anwendungen: Hier legst du fest, welches Programm für bestimmte Zwecke bevorzugt wird (z.B. dein Standardabspielprogramm, wenn du ein Video öffnest). Bildschirmschoner: Welchen Bildschirmschoner möchtest du verwenden, ab wann soll er aktiv werden und brauchst du das Passwort zur weiteren Arbeit? Hier bestimmst du all das. Erscheinungsbild: Hier kannst du bis ins Detail die Optik von Linux Mint anpassen (z.B. © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Symbole, Schriftarten, Fensterdekorationen und vieles mehr). Da Linux Mint schon sehr schön ist, ändern wir nur das Hintergrundbild. Fenster: Die Fenstereinstellungen bieten interessante Optionen für geöffnete Programmfenster. Aktiviere hier Compositing (erste Registerkarte) sowie nebeneinander kacheln (letzte Registerkarte) und bewege dann mal ein Fenster zum linken, rechten oder oberen Bildschirmrand. Toll, nicht wahr? Hauptmenü: Hier wählst du aus, welche Anwendungen in deinem Mint-Menü erscheinen sollen und welche nicht. Diese Einstellung findest du übrigens auch nach einem Rechtsklick auf den Mint-Menü Button. Wir empfehlen dir, hier nichts zu verändern, wenn du nicht ganz genau die Funktionen der Programme kennst. Persönliche Angaben: Hier stellst du dein Benutzerpasswort ein und änderst dein Profilbild (links auf das Bild klicken). Popup-Benachrichtigungen: Einige Programme geben dir sinnvolle Statusinformationen, die dann rechts oben in einer schwarzen Infobox auftauchen. Hier stellst du Aussehen und Position der Infobox ein. Uns gefällt das Thema Schieber am besten. 25



Abbildung 18: Die Startprogramme werden direkt nach der Anmeldung gestartet.



Kontrollzentrum Teil 2 →Video Schreibtischeinstellungen: Hier kannst du die Erscheinung und Leistungsfähigkeit deines Desktops festlegen. Die Voreinstellungen sind gut gewählt. Die Option Compositing kannst du hier auch aktivieren, wenn du schönere Effekte (wie z.B. Tranzparenz) haben möchtest. Das kostet aber etwas Leistung. Sprachen: Das Programm hinter diesem Button kennst du bereits von Seite 17. Hier kannst du deine Spracheinstellungen vornehmen. Startprogramme: Du kannst nun entscheiden, welche Programme beim Start deines Systems schon laufen sollen. Bitte deaktiviere nur die Programme, die du kennst und nicht benötigst. Du kannst auf der zweiten Registerkarte auch einstellen, dass bei einem Neustart alle vorher geöffneten Programme wieder starten. Verwaltung von Dateien: Das sind die Einstellungen deines Dateimanagers Caja, die wir auf Seite 24 schon besprochen haben. Willkommensbildschrim: Ein Fenster, was nach der Installation startet und dich in Linux Mint einführen soll. Wir haben es deaktiviert.
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Bluetooth: Wenn dein Rechner über Bluetooth verfügt, kannst du dich mit anderen Geräten verbinden und Dateien austauschen. Ansonsten wird die Option gar nicht angezeigt. Freigegebene Ordner: Das ist spannend. Du kannst bestimmte Ordner freigeben, so dass sie auch von anderen Rechnern im gleichen Netzwerk gesehen werden können (unabhängig vom installierten Betriebssystem). Netzwerk: Hier erwarten dich umfangreiche Netzwerkeinstellungen. Als Profi findest du dich schnell zurecht, ansonsten lässt du bitte alles bei den Standardeinstellungen. Bildschirme: In diesem Fenster kannst du deine Bildschirmeinstellungen wie Auflösung, Frequenz und Rotation einstellen. Bei mehrerren Bildschirmen lässt sich außerdem deren Verhalten und Position zueinander bestimmen. Disks: Hier findest du deine Laufwerksverwaltung, in der du Partitionen erstellen und formatieren kannst (z.B. zum Löschen von USB-Sticks oder externen Festplatten). Wir empfehlen dir dafür das wesentlich einfachere Programm GParted, das du mit der Anwendungsverwaltung installieren kannst.



© tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Abbildung 19: Das Cloud-Design bei der Anmeldung zu Linux Mint.



Kontrollzentrum Teil 3 →Video Energieverwaltung: Du kannst Energie sparen, indem du deinen Rechner nach einer bestimmten Zeit in den Energiesparmodus versetzt oder den Bildschirm ausschaltest. Bei Laptops unterscheidet Linux Mint zwischen Akku- und Netzbetrieb. Klang: Hier findest du umfangreiche Toneinstellungen. Du brauchst sie vor allem, wenn du ein externes Mikrofon oder mehrere Lautsprechersysteme benutzt. Maus: Stelle die Maus bzw. dein Touchpad nach deinen Wünschen ein.



Anmeldefenster: Lege das Aussehen des Bildschirms fest, auf dem du dich bei Linux Mint anmeldest. Wir lieben das Cloud-Design (s. Abbildung 19). Du kannst auch die automatische Anmeldung aktivieren und deaktivieren. Anwendungspaketquellen: Hier legst du fest, woher Linux seine Programme bekommt. Wir behandeln das Thema auf Seite 30. Anwendungsverwaltung: Ein übersichtliches Programm, mit dem du Software mit einem Klick installieren und entfernen kannst. Mehr Infos hierzu findest du auf Seite 29.



Printers: Richte deinen Drucker ein und staune, wie schnell und automatisch ein neuer Drucker installiert wird.



Benutzer und Gruppen: Hier änderst du Benutzernamen und Anmeldepasswort. Außerdem kannst du neue Benutzer anlegen und deren Benutzerrechte ändern (z.B. wenn ein Gast einen eingeschränkten Zugang haben soll).



Tastatur: Willkommen zu den Einstellungen für deine Tastatur. Vielleicht wirst du den Punkt Tipppause mögen. Dort kannst du dir automatische Arbeitspausen verordnen.



Datensicherungswerkzeug: Das Backup-Programm lässt dich Daten und installierte Programme sichern und wiederherstellen. Wie es noch besser geht, erfährst du auf Seite 36.



Aktualisierungsverwaltung: Die kennst du bereits von Seite 18. Mit einem Klick auf das Schild-Symbol im Panel startest du die Aktualisierungsverwaltung schneller.



Datum und Uhrzeit: Hier änderst du Datum, Zeitzone und Uhrzeit (wer hätte das gedacht). Zum Bearbeiten musst du zuerst unten auf das Schloss klicken.



© tecbird UG (haftungsbeschränkt)
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Abbildung 20: Passe Linux an deine Bedürfnisse an. Fast alles ist möglich!



Kontrollzentrum Teil 4 →Video Hochladeverwaltung: Ein ganz simples Programm, um Dateien auf deinen eigenen Server zu laden. Falls du dich damit auskennst, wird dir das Programm FileZilla besser gefallen. Internetadressen sperren: Eine Art Kindersicherung, mit der du bestimmte Internetseiten sperren kannst. Synaptic-Paketverwaltung: Verhält sich wie die Anwendungsverwaltung, allerdings mit mehr Funktionen und weniger Übersicht. Treiberverwaltung: Hier kannst du proprietäre Treiber installieren (also solche, die vom Hersteller selbst kommen). Das wird dann interessant, falls du zum Beispiel eine Grafikkarte oder eine TV-Karte hast. Schau einfach mal, ob ein Treiber gefunden wird und ob die Installation spürbare Vorteile mit sich bringt. Desktop-Sharing: Bietet dir die Möglichkeit, deinen Rechner fernzusteuern (oder fernsteuern zu lassen). Hier gibt es weitere Infos dazu. Eingabemethode: Kurzum: Du brauchst das nicht (es sei denn, du willst auf einer deutschen Tastatur japanische Texte schreiben).
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Hilfstechnologien: Dieses Programm bündelt ein Paar Systemeinstellungen, die dir die Bedienung erleichtern sollen. Network Connections: Das kannst du auch mit einem Rechtsklick auf dein Netzwerksymbol im Panel unter Verbindungen bearbeiten öffnen. Hier werden gespeicherte Netzwerke bearbeitet und versteckte Netzwerke gefunden. Network Proxy: Lege fest, wie sich Linux generell mit dem Internet verbindet. Die Standardauswahl heißt direkte Internet-Verbindung und ist die schnellste Variante. Tastenkombinationen: Wenn du magst, legst du hier die Tastenkombinationen für bestimmte Funktionen fest (z.B. Taschenrechner öffnen oder Webbrowser starten). Seitenleiste vom Kontrollzentrum: Links in der Seitenleiste kannst du über die Filter nur bestimmte Funktionen einblenden oder einzelne Einträge suchen. Ein schönes Linux: Wir sind jetzt fertig mit dem Kontrollzentrum. Mit deinem Wissen kannst du nun aus Linux Mint ein wunderschönes und an deine Bedürfnisse angepasstes Betriebssystem machen. Viel Spaß dabei! © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Abbildung 21: In der Anwendungsverwaltung installierst du Programme mit nur einem Klick.



Die Anwendungsverwaltung



→Video



Linux Mint ist ausgestattet mit Programmen, die alle gewöhnlichen Ansprüche erfüllen. Doch wahrscheinlich möchtest du früher oder später weitere Programme installieren. Statt wie bei Windows einzelne Dateien herunterzuladen und auszuführen, gibt es bei Linux eine übersichtliche Anwendungsverwaltung, die du im Mint-Menü auf der linken Seite unter System findest. Eigentlich heißt das Programm mintInstall, doch du findest es im System unter dem deutschen Namen. Du brauchst zum Start des Programms dein Passwort. Du kannst entweder per Doppelklick bequem durch die Kategorien stöbern oder oben rechts eingeben, wonach du suchst. Wenn dich ein Programm interessiert, kommst du mit einem Doppelklick auf die Detailseite, wo du u.a. Bewertungen von anderen Nutzern lesen kannst. Ein Klick auf installieren lädt die Software automatisch herunter und richtet sie ein. Du findest das Programm für gewöhnlich nach wenigen Sekunden in deinem Mint-Menü. Falls du das Programm schon installiert hast, erscheint der Button entfernen und mit nur einem Klick bist du es wieder los. Einfacher geht es kaum. © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Exkurs Pakete: Anders als bei Windows gibt es unter Linux keine exe-Dateien, sondern so genannte Pakete. Du kannst sie dir vorstellen wie die einzelnen Bausteine eines Programms. Jedes Programm besteht aus einem oder mehreren solcher Pakete, teilweise nutzen verschiedene Programme sogar die selben Pakete (z.B. Sprachpakete). Die Anwendungsverwaltung ist sehr einfach und übersichtlich gehalten, so dass du die PaketArchitektur kaum bemerken wirst. Wenn du mehr Einstellungsmöglichkeiten und Zugriff auf einzelne Paketdateien möchtest, solltest du die Paketverwaltung verwenden, die du ebenfalls im Mint-Menü findest. Die Bedienung ist dort leider etwas umständlicher. In der Menüleiste der Anwendungsverwaltung kannst du unter Ansicht die installierten oder die verfügbaren Pakete ausblenden, falls du z.B. auf einem Blick sehen möchtest, welche Software du installiert hast. Unter Bearbeiten findest du weitere Einstellungen, die aber schon gut gewählt sind. Der Eintrag Kontoinformationen lässt dich ein Konto erstellen, so dass du Software selbst kommentieren und bewerten kannst. 29



Abbildung 22: Bei den Anwendungspaketquellen entscheidest du, woher deine Software kommt.



Die Anwendungspaketquellen →Video Wie der Name schon vermuten lässt, kannst du hier die Herkunft deiner Pakete einstellen. Du findest die Anwendungspaketquellen im Kontrollzentrum, im Menü der Anwendungsverwaltung unter Bearbeiten oder im Menü der Paketverwaltung unter Einstellungen. Alle beschriebenen Wege öffnen das gleiche Fenster. Dieses Fenster ist die mit Abstand anfängerfreundlichste Anwendung zu den Paketquellen, die wir unter Linux kennen. Gehen wir die Kategorien links einzeln durch. Offizielle Paketquellen: Das sind die Standardquellen, von denen du einen Großteil der Linux-Software und ihrer Updates bekommst. Lass hier alles bei den Standardeinstellungen. PPAs: Hier findest du zusätzliche Paketquellen, die du manuell eintragen kannst oder die von einer Software bei der Installation eingetragen werden. Fremdpaketquellen können dein System gefährden, doch in der Regel machen sie Sinn, um systemfremde Programme auf dem Laufenden zu halten. Wir werden das auf der nächsten Seite an einem konkreten Beispiel durchführen. 30



Zusätzliche Paketquellen: Im Prinzip das gleiche wie PPAs, nur dass sie nicht extra für die Systembasis von Linux Mint erstellt wurden. Hier wirst du dich höchstwahrscheinlich niemals aufhalten. Authentifizierungsschlüssel: Ein Sicherheitsmechanismus von Linux. Ein solcher Schlüssel sagt aus, dass einer externen Paketquelle vertraut werden kann. Linux Mint hat eine Datenbank von Schlüsseln zu Paketquellen, die als sicher gelten. Wenn du nun eine PPA hinzufügst, prüft Linux, ob es einen Schlüssel dafür gibt und zeigt ihn hier an. Wenn kein Schlüssel vorhanden ist, bekommst du eine entsprechende Warnung. Das muss dann nicht heißen, dass der Quelle nicht vertraut werden darf. Es bedeutet einfach, dass die Quelle vorher nicht von den Leuten hinter Linux überprüft wurde. Maintenance: Hier wurden zwei Werkzeuge von Linux Mint versteckt. Beide kannst du ignorieren, denn du wirst sie nicht brauchen. Ohne Detailwissen schadest du deinem System vielleicht sogar damit. Damit lassen wir die Paketquellen hinter uns. Jetzt kümmern wir uns noch um eine Kleinigkeit und schon ist Linux fertig eingerichtet. © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Abbildung 23: Mit dem Grub Customizer kannst du dein Bootmenü gestalten.



Den Bootloader einrichten



→Video



Wir haben dir versprochen, dass wir uns auch um den Bootloader kümmern (die Liste beim Hochfahren, aus der du Linux oder Windows auswählst). Das machen wir nun. Es gibt ein Programm, dass dir die Einrichtung erleichtert. Es heißt Grub Customizer. Da es nicht in den Paketqellen von Linux Mint vorhanden ist, können wir gleich den Inhalt der letzten Seite anwenden und die Paketquelle hinzufügen. Gehe in dem Fenster Anwendungspaketquellen links auf PPAs und dann auf Neues PPA hinzufügen. Gebe jetzt die folgende Zeile ein (kopiere sie einfach aus diesem Dokument): ppa:danielrichter2007/grub-customizer Drücke zwei Mal auf OK und dann oben rechts auf Zwischenspeicher erneuern. Jetzt solltest du in der Anwendungsverwaltung das Programm Grub Customizer finden und installieren können. Suche es oben rechts und achte auf die genaue Schreibweise. Ein Doppelklick auf das erste Suchergebnis und dann ein Klick auf Installieren sorgt für den Rest. Starte jetzt den Grub Customizer über dein Mint-Menü (entweder unten im Suchfeld ein© tecbird UG (haftungsbeschränkt)



geben oder bei den Programmen unter Systemverwaltung nachschauen). Im Programmfenster siehst du die Einträge aus deinem Bootloader. Wähle nun die Einträge aus, die du nicht sehen möchtest und klicke dann oben auf Entfernen und danach auf Speichern. Wenn du magst, kannst du mit den Pfeilen auch die Reihenfolge ändern oder mit einem Rechtsklick auf Umbenennen klicken und den Namen vom Menüeintrag ändern. Unter Allgemeine Einstellungen kannst du die Vorauswahl und Wartezeit einstellen. Bestätige deine Einstellung mit Speichern und schließe dann das Programm. Beim nächsten Neustart beinhaltet dein Bootloader nur noch die installierten Betriebssysteme und ist an deine Wünsche angepasst. Herzlichen Glückwunsch! Du hast es bis hierhin geschafft und sitzt vor einem frisch installierten und fertig eingerichteten Linux. Wir hoffen, du hattest bis hierhin viel Spaß bei der Entdeckung der vielen Möglichkeiten und der individuellen Gestaltungsfreiheit! Im nächsten Kapitel sehen wir uns an, wie man Linux grundlegend bedient. Da es fast wie bei Windows ist, wird es dir ab jetzt sehr leicht fallen. 31



Abbildung 24: Der Firefox ist unser Nr. 1 Webbrowser. Die Standardsuchmaschine ist frei wählbar.



4. Bedienung Der Webbrowser →Video Wichtig: Es gibt noch viel zu entdecken! Du hast jetzt alle Grundlagen drauf und lernst im Folgenden noch die zeitlosen Klassiker unter den Linux-Programmen kennen. Im kostenpflichtigen Videokurs bekommst du weitere Inhalte, denn Linux bietet noch so viel mehr! Viel Spaß bei deiner Reise durch Linux! Die Wahl des richtigen Webbrowsers ist eine wichtige Entscheidung, wenn du viel Zeit im Internet verbringst. Unter Linux gibt es hunderte davon und nur wenige sind bekannt. Wir haben viele Webbrowser ausprobiert. Die populärsten heißen Firefox, Chromium (die schlanke Variante vom Google Chrome) und Opera. Klicke auf einen der Namen, um die jeweilige Anleitung zu lesen. Wenn wir dir eine Empfehlung aussprechen sollen, raten wir dir ganz klar zum Firefox. Er ist schon vorinstalliert, hat viele Funktionen und er ist schnell. Wenn du den Firefox benutzt, kannst du vorher folgendes machen: 32



Lesezeichen-Symbolleiste ausblenden: Mit einem Rechtsklick auf die graue Leiste oben blendest du die Lesezeichen-Symbolleiste aus. Die Startseite ändern: Das ist einfach. Gehe rechts oben auf das Menü (die drei waagerechten Striche) und klicke auf Einstellungen. Gleich auf der ersten Seite kannst du die Startseite eintragen (z.B. www.ubuntuusers.de). Die Standard-Suchmaschine ändern: Als Standard-Suchmaschine verwendet dein Linux Mint die Yahoo-Suche. Du kannst im Suchfeld rechts oben mit einem Klick auf das linke Bild die Suchmaschine ändern. Wir mögen Ixquick und DuckDuckGo, da diese Suchmaschinen unsere Daten nicht speichern. Falls du aber unbedingt deine alte Suchmaschine zurückhaben möchtest, gehe in der Liste der Suchmaschinen unten auf Suchmaschinen verwalten. Dann klicke unten auf Weitere Suchmaschinen hinzufügen. Scrolle auf der Seite, die sich gerade geöffnet hat, nach ganz unten und wähle deine Suchmaschine aus, indem du auf ihr Icon klickst (s. Abbildung 24). Google ist in der Mitte, Bing ist relativ weit links. © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Abbildung 25: Diese Add-ons vom Firefox lieben wir!



Firefox-Add-ons →Video Der Firefox lässt sich bis ins Detail an deine Bedürfnisse anpassen. Das liegt auch daran, dass es sehr viele Erweiterungen gibt (die sogenannten Add-ons). Um sie zu installieren, klicke einfach auf den Menü-Button und auf Add-ons. Nun kannst du wie in der Anwendungsverwaltung oben rechts den Namen vom Add-on eingeben und mit einem Klick auf Installieren wird es eingerichtet. Den überflüssigen Mint Search Enhancer kannst du übrigens gleich mal deaktivieren. Die folgenden Addons können wir dir wärmstens empfehlen: Adblock Edge: Schluss mit der nervigen Werbung. Einmal installiert, läuft der Werbeblocker ohne Firefox-Neustart. Webseiten laden nun schneller und sind frei von Werbebannern. NoScript: Mit diesem Add-on verbinden wir eine Hassliebe. Es macht den Firefox sicherer, da auf Webseiten keine Prozesse (sogenannte Skripte) mehr ohne unsere Bestätigung ablaufen können. So kann uns z.B. Facebook nicht mehr verfolgen. Dummerweise funktionieren dadurch die meisten Webseiten nicht mehr richtig und wir müssen manuell die einzelne
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Prozesse freischalten. Das ist am Anfang viel Arbeit, doch nach ca. einer Woche läuft es und deine Interneterfahrung ist schneller und sicherer geworden. Eine super Anleitung dazu gibt es unter www.weg-von-windows.de/noscript. anonymoX: Das hilft dir, etwas anonymer im Netz zu sein, ohne viel Geschwindigkeit beim Surfen einzubüßen. Zudem kannst du damit auf in Deutschland gesperrte Inhalte zugreifen. Und hier noch ein paar englische Add-ons: Nimbus Screen Capture: Dieses Add-on ermöglicht dir, einfache Bilder von Webseiten zu machen. Es ist leicht zu bedienen und fotografiert bei Bedarf die gesamte Webseite, auch über den sichtbare Bildschirmbereich hinaus. Mind the Time: Ein simples Add-on, dass dich daran erinnert, wie viele Stunden du schon im Internet surfst. Es hilft ein bisschen dabei, auch mal vom Schreibtisch wegzukommen und die sogenannte Realität zu erleben. Magic Actions for Youtube: Ein Fest für alle Youtube-Liebhaber: Das Add-on ergänzt Youtube mit vielen Zusatzfunktionen, optischen Spielereien und einer leichteren Bedienung. Es muss über diese Webseite installiert werden. 33



Abbildung 26: Mit Thunderbird kannst du bequem all deine Mails verwalten.



Emails schreiben →Video Wie hast du bisher deine Mails bearbeitet und geschrieben? Hast du es direkt online bei deinem Anbieter gemacht oder ein Programm dafür benutzt? Das unter Linux populärste Programm heißt Thunderbird und stammt von Mozilla (den Leuten hinter Firefox). Unter Linux Mint ist es schon vorinstalliert. Besonders toll finden wir, dass Thunderbird sowohl auf Linux, Windows und MacOs läuft und du somit einen systemunabhängigen Standard hast. Eine umfangreiche Anleitung für Thunderbird findest du im Wiki von Ubuntuusers. Thunderbird kann eine Menge und kommt mit allen uns bekannten Mailadressen sofort zurecht. Du hast immer die Wahl, deine Mails entweder über das POP oder IMAP Protokoll abzurufen. Beide haben Vor- und Nachteile. POP: Das bedeutet, dass neue Mails heruntergeladen und auf deinem Rechner gespeichert werden, so dass du deine Mails danach auch offline lesen und bearbeiten kannst. IMAP: Hier ist eine Internetverbindung erforderlich, denn du greifst direkt auf deinen Mailserver zu und bearbeitest die Mails, als wür34



dest du dich beim Anbieter einloggen. So sparst du Speicherplatz und greifst von allen Rechnern auf die gleichen Informationen zu. Wie du es auch anstellst, Thunderbird ist ein tolles Programm mit vielen Vorteilen. Du kannst bequem mehrere Mailadressen gleichzeitig verwalten und von jedem Rechner aus mit dem gleichen Programm arbeiten. Profis verschicken mit Thunderbird verschlüsselte oder signierte Mails und erstellen Serienmails, bei denen der gleiche Text an viele Menschen geschickt, aber trotzdem jeder Empfänger mit seinem eigenen Namen begrüßt wird. Damit wirkst du sehr professionell. Add-ons: Auch für Thunderbird gibt es jede Menge cooler Add-ons. Mit Manually Sort Folders kannst du deine Mailadressen in der Seitenleiste sortieren. Mail Merge ermöglicht die oben genannten Serienmails und mit Enigmail verschlüsselst du deine Texte. Doch so gerne wir Thunderbird auch haben: All die Mails können zu einer Last und Ablenkung im Alltag und bei der Arbeit werden. Deshalb deaktivieren wir in den Einstellungen die Benachrichtigung und den Ton, wenn neue Mails ankommen. © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Abbildung 27: Es gibt viele gute Programme, die dir die Büroarbeit erleichtern.



Office-Anwendungen →Video Na klar, du möchtest für deine Arbeit sicher auch Dokumente, Tabellen und Präsentationen erstellen. Was für Anwendungen gibt es dafür? LibreOffice: Unter Linux Mint ist das Programm LibreOffice gleich vorinstalliert. Es ist in unseren Augen ein vollwertiger und kostenfreier Ersatz für MS-Office (welches ohne Weiteres nicht einfach auf Linux installierbar ist). Du schreibst damit Word-Dokumente, richtest Excel-Tabellen ein und erstellst PowerPointPräsentationen. Was glaubst du wohl, womit wir diese Anleitung erstellt haben? LibreOffice verwendet die eigene Dateiformate .odt für Texte, .ods für Tabellen und .odp für Präsentationen. Aber auch die bekannten Formate .doc, .xls und .ppt können genutzt werden. Lediglich die neuen und in unseren Augen völlig überflüssigen Formate .docx, .xlsx und .pptx stellen ein Problem dar. Hier kommt es zu Formatierungsfehlern, wenn ein von MSOffice erstelltes Dokument in LibreOffice geöffnet wird. Wenn es dir also irgendwie möglich ist, verzichte auf diese neuen Formate. Falls du sie unbedingt brauchst, solltest du dafür weiterhin Windows verwenden. © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Prezi: Präsentationen im PowerPoint-Stil sind dir zu langweilig? Dann probiere doch einmal Prezi. Das ist ein englischsprachiges, aber leicht zu lernendes Programm. Prezi arbeitet mit einem neuen Konzept und macht Schluss mit herkömmlichen Präsentationen. Statt durch verschiedene Seiten zu blättern, bewegst du dich auf einer großen Tafel und zoomst in den gerade wichtigen Bereich hinein. Prezi ist kostenlos, wenn du alle deine Präsentationen veröffentlichst oder eine Mailadresse von einem Bildungsinstitut hast (z.B. als Student, Lehrer, Dozent oder Seminarleiter). Ansonsten zahlst du eine geringe monatliche Gebühr, die uns jeden Cent wert ist. Auf der Homepage kannst du online deine Präsentationen erstellen und präsentieren. Eine Anleitung zu Prezi in Form eines schicken Videos findest du unter dem Link www.weg-von-windows.de/prezi. XMind: Willst du Mindmaps erstellen? Dann möchten wir dir das Programm XMind ans Herz legen. Damit kannst du kostenlos wunderschöne Ergebnisse erzielen und hast viele Funktionen zur Verfügung. Das Programm musst du ausnahmsweise von der Homepage herunterladen und mit einem Doppelklick installieren, dann ist es einsatzbereit. 35



Abbildung 28: Wir lieben Deja-Dup, da es für uns regelmäßige Datensicherungen erstellt.



Backups erstellen →Video Du weißt sicher schon längst, dass du regelmäßig deine Dateien sichern sollst. Aber wie oft tust du es wirklich? Wir haben damit schon immer Probleme gehabt und sind umso glücklicher, dass es Programme gibt, die automatisch im Hintergrund solche Sicherungen erstellen. Solche Programme sind zuverlässiger, konsequenter und viel intelligenter als wir.:-) Das vorinstallierte Datensicherungswerkzeug erfüllt diesen Anspruch leider nicht, denn auch wenn es hübsch und simpel ist, arbeitet es nicht automatisch. Wir empfehlen dir stattdessen Deja-Dup, das du vorher mit der Anwendungsverwaltung installierst. Du findest es dann als Datensicherung im Mint-Menü. Deja-Dup kann Backups auf der eigenen Festplatte (schnell), auf einer externen Festplatte (viel Speicher), deinem eigenen Server (sicher) oder in einem Online-Speicherdienst (kostenlos) erstellen. Vor allem im letzten Beispiel solltest du dein Backup verschlüsseln, damit nur du auf deine Daten zugreifen kannst. Im Programm wählst du links die Ordner, die gesichert oder ignoriert werden sollen. Wenn 36



du es dir leicht machen willst, übernimmst du die Standardeinstellungen (allerdings werden dann nicht deine Dateien unter Windows gesichert). Unter Speicherort wählst du aus, wo dein Backup abgelegt wird. Achte darauf, dass dort genug freier Speicherplatz zur Verfügung steht (mindestens die doppelte Datenmenge). Deja-Dup kopiert nur die Dateien, die du seit dem letztem Backup verändert hast. Damit sparst du Zeit und hast Platz für viele Backups. Ganz schön clever, oder? Unter Zeitplanung legst du oben rechts den Schalter um und entscheidest dann, ob du tägliche oder wöchentliche Sicherungen erstellen möchtest und wie lange alte Sicherungen beibehalten werden sollen. Das war es auch schon. Unter Übersicht und Jetzt sichern geht es los. Bei deiner ersten Sicherung fragt dich Deja-Dup, ob du deine Dateien mit einem Passwort verschlüsseln möchtest. Das dauert etwas länger und ist deutlich sicherer. Der Button Wiederherstellen setzt alle Daten auf eine alte Sicherung zurück. Mit dem Dateimanager Nautilus (über die Anwendungssoftware installierbar) kannst du auch einzelne Dateien per Rechtsklick wieder durch eine alte Sicherung ersetzen. © tecbird UG (haftungsbeschränkt)



5. Programmempfehlungen →Videos im kostenpflichtigen Videokurs Es gibt so unfassbar viele Möglichkeiten unter Linux, dass wir sie einfach nicht alle in die Anleitung bekommen konnten. Zum Glück gibt es tolle Webseiten, die sich dieser Aufgabe annehmen. Im Folgenden geben wir dir für alle Aufgaben, die wir unter Linux selbst durchführen, eine Programmempfehlung und einen Link zu einer Anleitung. Besondere Erwähnung verdient hier die Webseite http://wiki.ubuntuusers.de, wo dir mit viel Liebe zum Detail geholfen wird.



Musik bearbeiten: Audacity



Wir heißen dich herzlich willkommen in der großen Linux-Welt und wünschen dir viel Spaß auf deiner Entdeckungsreise:



Mit der Webcam aufnehmen: Cheese



Programme installieren: mintInstall Debian-Pakete (.deb) installieren: gdebi Dateien verwalten: Caja Dateien online speichern: Dropbox Ordner verschlüsseln: EncFS Backups erstellen: Deja-Dup Im Internet surfen: Firefox Downloads verwalten: JDownloader Mails bearbeiten: Thunderbird Chatten über ICQ, MSN, AIM etc: Pidgin Mit Video telefonieren: Ekiga oder Skype FTP-Server verwalten: FileZilla Dokumente erstellen: LibreOffice Writer Tabellen erstellen: LibreOffice Calc Präsentationen halten: Prezi Mindmaps erstellen: XMind Seminararbeiten schreiben: LaTeX Editor für LaTeX: Kile Dokumente scannen: Simple Scan Bilder verwalten: Shotwell Bilder schnell bearbeiten: gThumb Bilder professionell bearbeiten: GIMP Vektorgrafiken erstellen: Inkscape Musik verwalten und hören: banshee
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Musik umwandeln: SoundConverter MP3-Dateien schneiden: Mp3Splt MP3-Tags bearbeiten: EasyTAG Videos anschauen: VLC Media Player Videos bearbeiten: OpenShot Videos umwandeln: AviDemux Video-DVD erstellen: Bombono Bildschirmvideos aufnehmen: Kazam CDs / DVDs brennen: Brasero E-Books verwalten: Calibre Finanzen verwalten: KmyMoney Taschenrechner bedienen: SpeedCrunch Vokabeln lernen: Anki Bluetooth-Geräte verwalten: Blueman Festplatten partitionieren: Gparted Boot-USB-Stick erstellen: Unetbootin Passwörter verwalten: KeePassX Schach spielen: PyChess Siedler von Catan spielen: Pioneers Mario-Kart Klon spielen: SuperTuxKart Sternbilder beobachten: Stellarium Ein Betriebssystem testen: VirtualBox Wie vielseitig Linux einsetzbar ist, wirst du bald merken. Für alle genannten Aufgaben existieren mehrere Programme, die dir helfen. Es gibt dabei kein richtig oder falsch. Es gibt nur dein persönliches Linux! Bevor wir uns mit der Anleitung von dir verabschieden, möchten wir dich noch kurz an die Checkliste erinnern. Du kannst sie unter www.weg-von-windows.de/checkliste herunterladen. Drucke das Blatt aus und hake von oben nach unten alle Punkte ab. Und dann hänge die Liste eingerahmt an die Wand. Feiere deinen großen Erfolg! 37



Schlusswort Wir hoffen, du hast mit der Anleitung und mit Linux eine Menge Freude gehabt. Du bist jetzt in der Lage, jeden beliebigen PC mit einer Parallelinstallation von Windows und Linux zu bestücken. Diese Fähigkeit ist selten, also mach dich auf ein paar Anfragen aus deinem Freundeskreis gefasst. Je mehr Menschen die Vorteile von Linux für sich entdecken, desto mehr wird dein Wissen gebraucht! Und wenn du keine Lust hast, die ganze Arbeit selbst zu machen, kannst du ja immer noch die Anleitung hier weitergeben.:-) Im Ernst, dieses Dokument ist frei und kostenlos und du kannst es jedem ausdrucken, kopieren oder als Gutenachtgeschichte vorlesen. Wir haben die Anleitung geschrieben, um all die Menschen zu erreichen, die keine Lust mehr auf Windows mit all seinen Viren, Fehlermeldungen und Kosten haben. Wir wissen, dass wir in Bezug auf Linux sehr enthusiastisch sind. Deshalb können wir uns vor lauter Linux-Leidenschaft auch nicht immer zurückhalten, das Betriebssystem in den höchsten Tönen zu loben. Dabei wollen wir aber keineswegs sagen, dass Linux perfekt sei. Auch Linux ist weit von Perfektion entfernt. Doch es macht einen großen Schritt in die richtige Richtung. Und dann macht es noch einen Schritt, und dann wieder einen. Wenn wir uns die Innovationen unter Linux anschauen, die Vielfalt an Möglichkeiten, die Philosophie und die Gemeinschaft der Linux-Nutzer, dann fühlen wir uns richtig wohl. Wie geht es dir dabei?



Exkurs Linux-Leidenschaft: Das ist ein Phänomen, das nur wenige Menschen in Bezug auf ihren Umgang mit Computern kennen. Wir finden das schade. Mit deinem Linux-Wissen wird dir ein solches Vergnügen wahrscheinlich öfter passieren. Lass es zu und genieße es! Die Linux-Leidenschaft geht oft einher mit einem Lächeln oder lautem Lachen. Freudentränen sind dabei häufige Begleiterscheinungen. Pass also auf, wer dich am PC beobachtet und warne gegebenenfalls Freunde und Familie vor. Und vergib den Menschen um dich herum ihre Verwirrung, denn sie kennen die Linux-Leidenschaft noch nicht. Vielleicht kannst du das ja ändern. Wir wünschen dir und deinem Umfeld auf jeden Fall so viel davon, wie ihr gerade noch ertragen könnt! Wir sind jetzt am Ende der Anleitung angelangt. Vielen Dank, dass du in dieses Dokument deine Zeit und Arbeit investiert hast. Es ist toll, dass auch du jetzt Linux nutzt! Wie sieht dein Alltag am Computer nun aus? Was hat sich verändert? Was ist der größte Vorteil, den Linux dir persönlich bereitet? Wir freuen uns auf deine Erfahrungsberichte, die du uns gerne per Mail an [email protected] schicken kannst. Auch Webcam-Videos sind herzlich willkommen. Mach aus deinem Linux ein Meisterwerk! Wir wünschen dir viel Spaß mit Linux! Dein Weg-von-Windows Team



Vielen Dank! 38



© tecbird UG (haftungsbeschränkt)



Viel Spaß mit Linux!
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